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Frieden
h sfeatt schöne TWe

ine errmnen.Verſönliche Aus
iK Kets das Rückvorto beizufügen

L Ln zu Neujacfir
zu ſiören, woſſen wir 1930 Saoten seßen
nen, und es ſich als die beſte Stütze des Weltfriedens
erwieſen habe. Heute könne kein Volk mehr
iſoliert bleiben. Deshalb wünſche er, daß das
neue Jahr zu einer höheren Konzeption der geiſti
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Anen

afſer Welt

Republik, daß die im Kriege verarmten und er
ſchöpften Völker eine moraliſche Entſpannung
wünſchten, die allen das Gefühl der Sicherheit
und des Wohlſtandes wiederbringen ſolle.

Alle Gefangenen freigelaſſen.

n

i

Berlin, 1. Januar. (VRVB.
Um 12 Uhr mittags empfing der Reiqſepraf

dent die Chefs der fremden diplomatiſchen dertp-
tungen, denen eine im Ehrenhof des Reiſe
dentenhauſes aufgeſtellte Abteilung Reiſhew
militäriſche Ehrenbezeugungen erwies. De frei
göſiſche Botſchafter de Margerie brachte als ra
älteſter Botſchafter dem Reichspräſidenten die Glüf

des diplomatiſchen Korps zum Ausdruck
geuge des gerad zu heroiſchen Eifers, mit

hervorragende deutſche e
n im Rate der Völker ſich trotz drückKrankheit ſo lebhaft dauednden Suchens nah ſ

liSen Vereinbarungen und Löſungen gew
habe, 273 das diplomatiſche Korps die
der Trar zum Ausdruck zu bringen.
wo an chwelle des neuen Ja
ſo en geſucht werde di
aufbau t und ihre glückliche
lung auf den Bahnen der i Gerechti
und allgemeinen Wohlfahrt on hoher Bedeutung
ſeien, vereinige das diplomatiſche Korps ſich vor
der ehrwürdigen Perſon des Reichspräſidenten in
durch keine Schwierigkeiten zu erſchütternden Hoff
nungen.

Der Reichspräſident dankte dem Botſchafter für
die Glückwünſche. Das deutſche Volk hege die Zu
verſicht, daß die Arbeit des letzten Jahres mit Er
folg im neuen fortgeſetzt werde. Deutſchland kann,
ſo führte der Reichspräſident aus, ſeine Aufgaben
im Kreiſe der Nationen nur dann erfüllen, wenn

es politiſche Freiheit und wirtſchaft
liche Entfaltungsmöglichkeit hat.
r und Sicherheit der Welt, die wir alle wünhaben politiſche Gleichbere:htigung und wirt

liche Geſundheit aller Staaten zur Voraus-
ſeung. In der Hoffnung, daß dieſes Ziel erreicht
wird, ſprehe ich Jhnen im Namen des Deutſchen

und im eigenen Namen meine aufrichtigſten
und herzlichſten Neujahrswünſche aus.

Jm Anſchluß daran empfing der Reichspräſident
den Reichskanzler, die Reichsminiſter und legation im Zedie Staatsſekretäre der Reichsregierung. Dere
Glückwünſche der Reichsregierung. Mit dem deut
S don ſo führte er aus, hofft die Reichsregie

auch im neuen Jahre Jhnen Geſundheit
rgehen befieden ſein möge. Jm Mit

unſerer politiſchen Arbeit ſtand im ver
n Jahr das Ringen um die endgültige Ge

n Deutſhland durch den verlorenen
enden Laſt en. Jn dieſen Erörte
e Räumung der zweiten Zone des be

icht worden. Die dritte Zone ſoll ſpäte
30. Juni d. J. von den Beſatzungstruppen
und damit Deutſchland wieder frei werden.

W ammenhang mit der vorgeſehenen Erleichte-
Laſten hat die Reichsregierung eine

in Angriff genommen und dazu
eines umfaſſenden Programms vor

Die Erledigung dieſer Aufgaben wird nach
ß der Haager Verhandlungen die vordring

Sorge der Reichsregierung ſein.
Reichspräſident dankte dem Reichskanzler

Glückwünſche und erwiderte ſie mit den
r den Erfolg der Arbeit.

a
z

in erre
am

iatiſchen Korpe beim Präſidenten der Repu
der päpſtliche Nuntius, daß Frankreich
den ſozialen Frieden und die nationale

gen Güter und zur Ausführung größerer ſozialer
und

verhelfen möge.
Jn ſeiner Antwort erklärte der Präſident der
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internationaler Gerechtigkeit
Frankreich ſei entſchloſſen Streit und Groll
ein Ende zu mathen und zwiſchen den Völkern
das Vertrauen und die Achtung zu erwecdken, ohne
die die Arbeit des Friedens umſonſt ſei.

Der Friede in Oſtaſien.

Bahndirektoren wieder im Amt.
Moskan, 1. Januar.

Nach einer Meldung des ſowjetruſſiſchen Konſu
lats in Charbin ſind ſämtliche von den chineſiſchen
Behörden während des Konfliktes wegen der Oſt
chinabahn verhafteten Sowjetbürger geſtern frei
gelaſſen worden. Gemäß dem Chabarowſker Proto
koll haben die Sowjetbehörden die Weiſung erteilt,
alle verhafteten chineſiſchen Bürger ſowie die inter
nierten chineſiſchen Soldaten und Offiziere ſofort auf
freien Fuß zu ſetzen.

Der ſowjetruſſiſche Direktor der Oſtchinabahn,
Rudy, und ſein Stellvertreter Deniſſoff haben ihre
Amtstätigkeit in Charbin aufgenommen. In der
erſten Verwaltungsſitzung wurden die ſowjet
ruſſiſchen Leiter und ſtellvertretenden Leiter der
verſchiedenen Eiſenbahndienſte wieder in ihre Aemter
eingeſetzt.

Britiſch chineſiſcher Rotenwechſel
äber die Exterritoriaglität.

Das Memorandum Henderſons vom 20. Dezem-
ber, das dem chineſiſchen Geſandten in London über
reicht wurde, iſt nunmehr veröffentlicht worden.
Jn dem Memorandum wird ausgeführt: Zur all
mählichen B5ſung der verwickelten Exterritoralitäts-
fragen ſeien Verhandlungen erforderlich. Die bri-
tiſche Regierung ſei bereit, den 1. Januar 1930 als
den Tag zu betrachten, an dem die allmählſche Ab-
ſchaffung der Exterritorialität ihren Anfang neh-
men ſoll und in Verhandlungen über die
Methoden und das Programm der Abſchaffung
der Exterritorialität einzutreten.

Der chineſiſche Geſandte erklärte ſeiner Erwide-
rung: Angeſichts der dringenden Forderungen des
chineſiſchen Volkes nach ſofortiger Beſeitigung der
Exterritorialität ſei die chineſiſche Regierung der
Anſicht, daß die Mitteilung der britiſchen Regierung
noch rechtzeitig erfolge und die freundſchaftlichen

das neue Jahr.Spietzerg für
„Notenkraker“.)

Gefühle zwiſchen England und China zu fördern
geeignet ſei.

Vorbereitungen im Haag. Die
Jm Haag ſind alle Vorbereitungen zur Er

öffnung der zweiten großen Konfe-
ren z getroffen. r die franzöſiſche Delegationſind u Hotel des s und für die deutſche De

l direkte Verbin-dungen mit den Auswärtigen Aemtern in Paris
nzler entbot dem Reichspräſidenten dieſbzw. Berlin angelegt worden, zu deren Bedienung

beide De eigenes chperſonal mite Sdegeticgen
en ferner beſondere

voſtaliſche Maß
nahmen getroffen.

Der Situngkſaal der Zweiten Kammer, in dem
ie Konferenz am Freitagnachmittag eröffnet werden

wird, wurde wiederum weitgehend verändert. U. a.
ein neuer Konferenztiſch beſchafft

n, da der im Auguſt benutzte ovale Tiſch ſich
zu klein erwies. Auf den Preſſetribünen und

in den Logen ſind Plätze für 150 Journaliſten des
Jn- und Auslandes angelegt worden.

Man rechnet mit großen
Schwierigkeiten

Ueber die offiziellen Verlautbarungen hinaus
rd von franzöſiſcher Seite über die von der fran

zöſiſchen Delegation im Haag r Hal

t chneidigkeit und Jntranſigenz dem
r

ine72 90desonfer 7
In Paisley in der Nähe von Glasgow

ere ſich Di nachmittag

bis zu 14tet t ſich die
n wird.

lien an.

77 e 2 d 7 er

t
allgemeinen Andrang zu den Aus

wurde eine große Anzahl Kinder
niedergetreten,

Ein Aunenzeuge ſchi dert:

t ergriffenen Kinder Ordnung zu bringen.
geſchloſſen um nichts nach Am Ausgang zu den beiden Haupttreppen, die von

der Tribüne führen,

ignete ein furchtbarer Kinobrand, dem nach der amtlichen Feſt Als ſich die Nachricht von der Kataſtrophe ver
ſtellung 72 Kinder im Alter von 16 Monaten breitete

m Opfer gefallen ſind. Man Hilfeleiſtung herbei.
der Todes Hoffenſter, die ſie einſchlugen. Von dort ließen ſie

e unglücklichen ſich in den Saal hinab. Ein Arzt war gleichfallsKinder gehören zumeiſt ürbeiterfami- ſchnell zur Stelle und eine größere Anzahl der

L T

in Jſommen
50 Fcſiwerver ſetzte

lagen die niedergetretenen Kinder zu ſechs
übereinander.

eilten Ziviliſten in großer Zahl zur
Auf Leitern erveichten ſie die

niedergetretenen Kinder konnte in Sicherheit ge
ueber den Brand liegen folgende Ein zel bracht werden. Der Krankenwagendienſt erwies ſich

heiten vor: Jm ClencoeKino in Paisley, ſpäter als unzureichend. Ein Straßenbahn
einer Jnduſtrieſtadt in der Nähe von Glasgow wagen leiſtete Hilfedienſte in der Beförderung der
brach aus vorläufig noch nicht feſtſtehender Urſache Toten und Verletzten nach dem nahegelegenen

Auf die Alarmſignale ſtürzten all e Alexandra Krankenhaus. Die dort in Gang be-
den Ausgängen zu. Als die Flammen findliche Weihnachtsfeier wurde ſofort unterbrochen.

aus dem Vorführungsraum hervorſchlugen, ent Inzwiſchen war dringender Hilferuf an ſämtliche
ungeheure Panik. Das Kino füllte ſich Aerzte ergangen und in kurzer Zeit war aus

reichende mediziniſche Hilfe zur Stelle. Jn zahl
reichen Fällen kam dieſe jedoch bereits zu ſpät.

Der Brandmeiſter Wilſon bezeichnet die
Brandkataſtrophe als das ſchrecklichſte Ereignis
ſeines Lebens Er betonte, daß die Feuerwehr zweidie Polizei und die r Minuten nach dem Alarm an der Brandſtelle ein

ſind inegeſamt 150 euvre Rauchhelme auf man kann in dem Rauch nicht

hinein. Als aber ſeine Leute hörten, daß Kinder

getroffen ſei. Zivilperſonen riefen ihnen zu, ſetzt

in Gefahr ſeien, warteten ſie nicht erſt auf die
der Kataſtrophe: Als ich einen der Eingänge in der Rauchhelme, ſondern machten ſich an ihr Fettunge.
von dichten Rauchwolken gefüllten Halle erreicht werk

verſuchte ein Poliziſt vergeblich, in die von Die verzweifelten Kinder vpackten die Feuer
wehrleute bei ihren Röcken und dieſe
ſoviel ſie nur greifen konnten und eilten

ihnen ins Hearie.

Die ruſſiſchen

e



Schluß des allindiſchen Kongreſſes
vahere, den 1. Januar.

Der allindiſche Kongreß nahm heute eine Ent
ſchließung an, die die Ablehnung aller Indien
durch die fremde Verwaltung aufgebürdeten
finanziellen Laſten fordert, ſoweit ſie nicht
durch einen unabhängigen Feſtſtellungsausſ an
kannt werden. Ter Vorſitzende des Kongreſſes, Ja
Waharlal Nehru, erklärte hierzu, die Ablehnung
beziehe ſich auch auf ſolche Verpflichtungen, die
aus dem Beſtreben Englands Jndien zu unter
johen und ſeine imperialiſtiſchen Abſichten durchzu
führen, erwachſen ſeien. Der nächſte allindiſche
Kongreß wird in Karatſchi im Frühjahr 1931 zu
ſammentreten.

2

Zu einer ernſten Spaltung kam es un
mittelbar nach Schluß des allindiſchen Kongreſſes.
Es traten nämlich 30 Mitglieder aus dem Kon
greß- Ausſchuß aus wegen des Vorſchlages
Gandhis, daß dem Kongreß-, Kabinett“ nur ſolche
Männer angehören ſollten, die mit dem Kongreß-
programm voll und ganz einverſtanden ſeien. Als
der Präſident des Kongreſſes die Austritte be
dauerte, bemerkte ein Mitglied unter allgemeinem
Gelächter, der Kongreß habe ja Austritte aus
den geſetzgebenden Verſammlungen ſanktio-
niert. Sodann wählte der Ausſchuß die von
Gandhi Vorgeſchlagenen. Die Gruppe der 30 Aus

etenen hielt inzwiſchen eine Beratung ad und
chloß, eine Demokratiſe Partei innerhalb des

Kongreſſes zu bilden.

Auch in Holländiſch Indien

Kritische Stimmung
Zahlreiche Hausſuchungen

und Verhafitungen.
Die Lage in NiederländiſchIndien iſt zurzeit

außerordentlich geſpannt. Die Regie
rung in Batavia teilt dazu mit, daß von der indo

Das Erwachen Indiens

neſtſchen Nationalpartei zum Jahreswechſel ein

Aufſehenerregende Verhaftungen von Antifaſeiſten

Paris, 2. Janmnar.
Die Pariſer Polizei hat am Dienstag unter den

ührern der italieniſchen Emigrantenkolonie drei
erhaftungen vorgenommen. Es handelt ſich

um den ehemaligen Chefredakteur des „Corriere della
Sera“, des „Mondo“ und des „Riſorgimento“ und
den ehemaligen ſozialiſtiſchen Abgeordneten Sardelli.
Den drei Verhafteten wird vorgeworfen, daß ſie

ein Bombenattentat gegen die italieniſche
Delegation beim Völkerbund geplant hätten. Sie
ſollen die Abſicht gehabt haben, des Hotel der
Delegation in die Luft zu ſprengen. Bei den
Hausſuchungen in den Wohnungen der Verhafte
ten will man ſieben Pakete Spreng-
ſt off nebſt zahlreichem ſonſtigen Material vor
gefunden haben. Außerdem hat man mehrere ver

Angebliche Attentatspläne
Ztalieniſche Völkerbundsdelegation ſollte in die Luſt liegen

eten Perſonen hätten bei ihrer Vernehmung

geſtanden, als politiſches Ziel den Sturz der nieder gländiſchen Oberherrſchaft zu verfolgen. Auch an
anderen Plätzen ſeien zahlreiche Jntellektuelle ver ie Reichswehr Traditionskom

Aufſtand großen Stiles geplant haftet worden. pagnien, die die Tr entſprechend derworden ſei. In Batavia, Bandung und Tjimahil Andere vorliegende Berichte beſagen, daß als R per an e i e Ter Zeit ben Cinerug,
ſeien deshalb alle verfügbaren Truppen zuſammen Beginn der Erhebung die Nacht vom 238. zum auch ſonſt noch die Tradition gewahrt wird, und
gezogen worden. Jn Vatavia ſeien 50 in Bandungſ29. Dezember auserſehen ge ſei. Das inbo- die Tradition der ſchwärzeſten Flecke
al und in Pekalongan 42Hansſuchungen vorgenomneſiſche Blatt „Keng Po“ in Batavia ſtellt im alten Armee. Es mehren ſich in der letzten
men worden. In Garoſt habe die Polizei das übrigen feſt, daß die bisherigen Unterſuchungen ſehr böſe Berichte über innere Vorgänge in der
Archiv der indoneſiſchen Nationalpartei de keinen Anlaß zu ſtrafrichterlichen Maßnahmen chswehr Da hat ein junger Leutnant einen
ſhHlagnahmt und ihr Verwaltungs ſgeben können. Die linksſtehende indoneſiſche Praſezſhren Unteroffizier beim Schwimmen ſchurie
gebäude unter polizeiliche Bewachungſiſt über das Auftreten der Behörden ſtark r n wollen, der Unteroffigier hat ſich igert
geſtellt. Die Polizei habe überall Befehl. nötigen unruhigt und fordert Aufklärung über denn iſt deshalb verurteilt worden. Ein lang
falls mit Gewalt vorzugehen und Ausſchreitungen Tatbeſtand. Das Auftreten der Polizei, das einer jäſrig gedienter Oberjäger hat ſich beim General
im Keime zu erſticken. Jn Cheribon ſei der Haupt örmlichen leichkom Hehe über ſchlimme Mißſtände beſchwert,förmlichen Jagd gleichkomme,
vorſtand der indoneſiſchen Nationalpartei in die geleugnet werden können und die zur BeSchutz haft genommen worden. Alle hier verſſei voreilig und unbegründet. ſtrafurg von Vorgeſehten geführt haben, die Reichs

Ildaten gequält haben. Der Beſchwerde

j fühtende iſt verurteilt worden. Ein 18-Natisnalkongreß in Lahore jähriger Reiter hat Selbſtmord begangen, weil
er eße 14tägige Arreſtſtrafe ausgerechnet am

rer Weilpachtsabend antreten ſollte.J S e ſe Fälle ähneln verzweifelt jenen böſen
le Fällé. die im Mittelpunkt der zeitgenöſſiſchen Kri

e tik ander alten Armee ſtanden. Es iſt eine böſeTratition, die da zum Vorſchein kommt!
in rede uns nicht davon, daß es ſich nur um o

eine ufällige Häufung von Einzelfällen handel l
Es Ficht aus der Haltung der Vorgeſetzten und t
der Kerichte dieſen Fällen gegenüber ein Geiſt, l
der dingend der Korrektur bedarf! Es wäre an der t

i J der Reichswehrminiſter und der Chef der
tung auf dieſe böſe Tradition achten und

für lfe ſorgen! Mit einigen Neujahrsglück- t
wünfſcen iſt es nicht getan.

Kagſchemmenfſitten

S k Kein akademiſches Vorrecht. iIrtlich wird mitgeteilt: In einer Kleinen An
frage eines deutſchnationalen Abgeordneten des

e Pregfſchen Landtages wurden die letzten Stue dent nunruhen in der Berliner Univerſitätzur Wrache gebracht, und es wurde Beſchwerde
darühe geführt, daß die Polizei in die Uni

v e verſtäteingedrungen ſei und dort in Anne er weſehtit des Polizeipräſidenten und des Komman eDie Anhänger Gandhis tragen weiße Kappen. deur) der Schutzpolizei Studenten feſtgenommen
habe Es wurde gefragt, ob das Staatsminiſterium
das Prhalten der Polizei Pillige. Der preußiſche
Minſſte des Innern hat die Anfrage folgender-

deantwortet:wenn man erfährt, daß ſie durch eine Klage der maß

italieniſchen Botſchaft in Paris ausgelöſt wurde. Kach geltendem Recht beſtehen für die Aus
Die Botſchaft hatte die drei Verhafteten ſeit länge-/ übhn polizeilicher Befugniſſe innerhalb der Uni t
rer Zeit durch „Privatpoliziſten und Detektive““ vegüten keine Ausnahmen von der all 2
überwachen laſſen. Bei der Einreichung ihrer Klage geigenen Zuſtändigkeit der Polizei. Ein poli ß
hat die Botſchaft auch eine Reihe von Briefen und zeißtes Einſchreiten auf Univerſitätsboden iſt
Telegrammen vorgelegt, die die Verhafteten an daß von einer vorgängigen Genehmigung oder

reunde in Ztalken gerichtet haben ſollen. on anem ausdrücklichen Erſuchen der Univerſt e

einen täthehörden nicht abhängig. Jm vorliegendenſtegelte Kiſten beſchlagnahmt, die r In einem dieſer Briefe ſtanden die rätelhaften] Faß war das Eingreifen der Polizei durch die
reichen chiffrierten i n m Sätze: „Das Kind iſt ſehr zart, es iſt vor allem vor droſnde Gefahr des Hausfriedens-
hielten, auch der Schlüſſel wurde gefun c us Froſt zu hüten und unbedingt in guter Luft zu brhes ſowie von Sachbeſchädigungen
den Briefen ergäbe ſich, daß eine internationale halten.“ Daß unter dem „Kind“ nichts anderes Körperverletzungen veranlaßt und
Verſchwörung beſteht, die über 150 Perſonen um erſtanden werden kann als eine Bombe, war für geſechtfertigt. Die der Univerſität vorbe
faſſe. den offiziellen italieniſchen Ankläger ſelbſtverſtänd-- halten Selbſtverwaltungsrechte wurden dadurch
Zu den Verſchwörern gehörten angeblich nicht lich. Die antifaſciſtiſche Vereinigung in Paris hat nichh derührt. Damit erledigen ſich die geſtellten

nur der Profeſſor Bernieri, der kürzlich ebenfalls gegen die Verhaftung Proteſt erhoben. Auch diel Fran
wegen Attentatverdacht in Brüſſel W geſamte Linkspreſſe nimmt die Affäre des Attentats
worden iſt, ſondern auch der Student di Roſa, der mit großer Skepſis auf, zumal keinerlei Beweiſebeim Beſuch des italieniſchen Kronprinzen in Brüſ dafür gegeben ſind, ob die Angeklagten wirklich Scharlachepidemie in Göttingen charlach
ſel auf dieſen ein Revolverattentat verübt hat. Die Peen die Völkerbundsdelegation vorgehen wollten. n e en r 7 7
Verſchwörer ſeien von einem Bankier unterſtützt Die meiſten Linksblätter geben ſogar ihrer Mei t r m gangen liegen zurzeit
worden, deſſen Name eine internationale Senſation nung dahin Ausdruck, daß man es hier wie im 4 eder darnieder. Darunter befinden ſich viele

hervorrufen müſſe. Falle Garibaldi mit einer neuen Untat italieniſch Erwachſene, bei denen der Scharlach viel ernſtere
Die Affäre gewinnt ein merkwürdiges Licht,faſciſtiſcher Lockſpitzel zu tun habe. Forme zunehmen pflegt, als bei Kindern.

Geſchichten um Shaw.
Eine engliſche Bühnenkünſtlerin, deren Alter

noch durch keinen Prozeß einwandfrei feſtgeſtellt
worden war, feierte ihren angeblich fünfund
zwanzigſten Geburtstag. Für bekannte Schauſpiele
rinnen eine recht ſeltene Sache. Sie ſandte auch
Bernard Shaw eine Einladung zu ihrem Feſt.

Einige Tage vor dieſem „Ereignis“ traf ſie
Shaw im Theater. Die erſte Frage: „Haben Sie
die Einladung zu meiner Geburtstagsfeier erhal
ten „Allerdings, aber es war höchſte Zeit.
Denken Sie ſich: der Brief brauchte genau zehn
Fahre, bis er mich erreichte.“

Die Muſikanekdoten, die über Bernard Shaw
Umlauf ſind, mögen es vielleicht nicht alle mit
Wahrheit ſo ganz genan nehmen. Die meiſten
aber, und das iſt ſchließlich auch ſchon ein Ver

ſt, das Shaw am allererſten verzeihen würde,
nicht ſchlecht erfunden. Eines Abends ſoll bei einer
privaten Abendunterhaltung Shaw gezwungen ge
weſen ſein, einem mehr als mittelmäßigen Violi
niſten zuzuhören.

„Wie finden Sie ihn?“ war die Frage, die ganz
natürlich die auf ihre „Entdeckung“ ſtolze Herrin
des Hauſes an den Schriftſteller richtete.

„Offengeſtanden, gnädige Frau,“ antwortete
Bernard Shaw, „erinnert er mich ſehr ſtark an

Aber Paderewſtiein Violiniſt“, bemerkte gang er er
des Hauſes.

„Gerade deswegen!“ war Shaws trockene Ant
wort.

Bernard Shaw, für den Tafelmuſik ein Ent
ſetzen darſtellt, mußte ſich während einer Abend-
mahlzeit, zu er er geladen war, die Ohren mit

lärmenden Jazzmuſik behämmern laſſen.giner

Diskret winkte er ſich den Kapellmeiſter zu ſich.
„Würden Sie ſpielen, was ich wünſche?“ fragte

er den ob ſolcher Auszeichnung ganz verwirrten
Jazzbanditen.

„Aber ganz gewiß, verehrter Meiſter,“ war die
Antwort.

„So ſpielen Sie, bis ich fortgehe, Domino!“
77

Bernard Shaw kam in einer Abendgeſellſchaft
eben an, als die Tochter des Hauſes das Klavier
behämmerte.

„Jch habe gehört, daß Sie die Muſik lieben,“
bemerkte die Hausfrau dem Dichter gegenüber.

„Es tut nichts,“ antwortete Shaw, „laſſen Sie
trotzbem Jhre Tochter ruhig weiter ſpielen!“

7

Bei einem Wohltätigkeitsfeſt tanzte Shaw mit
einer über dieſe Ehre völlig entzückten Dame.

„Das iſt wirklich prächtig, daß Sie mit einer
armen Unbekannten tanzen,“ liſpelte die Tänzerin.

„Oh, gnädige Frau, beruhigen Sie ſich,“ ant
wortete Shaw, „wir befinden uns ja heute auf
einem Wohltätigkeitsfeſt.“

7

Als Bernard Shaw einmal in Gedanken ver
ſunken daſtand, ſtürzte ein Verleger auf ihn zu.
„Einen Dollar, Herr Shaw, wenn Sie mir Jhren
Gedanken mitteilen!“ „Oh, oh, ſoviel iſt er ſchon
nicht wert!“ war Shaws Antwort. „So, woran
dachten Sie denn?“ „An Sie!“

Ein junger Student erzählte Shaw, daß er da?
Medizinſtudium aufgab, um ſich der Literatur zu
widmen und ſich um die Menſchheit verdient zu
machen.

„Unnötig,“ antwortete Shaw. „Dadurch, daß
Sie das Medizinſtudium aufgaben, haben Sie ſich
bereits genügend Verdienſte um die Menſchheit er
worben!“

Ein Charakter.
Von Gerhard Frank.

Raffkes jüngſter Sohn iſt Schauſpieler gewor
den. Er iſt nicht intelligent, nicht ſchön, nicht be
gabt; er wollte aber durchaus Schauſpieler werden,
und dank der väterlichen Einflüſſe kam er, nachdem
er lange Zeit ausgebildet worden war, an ein
großes Theater. Er ſpielte dort kleine Rolle
Diener, Ritter, Landsknechte. Auf ſeinen Viſiten-
karten ſtand: Hannes Raffke, Mitglied des Stadt
theaters. Er wurde viel beneidet. Mitglied eines
großen Theaters zu ſein, das allein erſchien Vielen
ſchon als ungeheure Ehre.

Eines Tages bekamen Raffkes Beſuch. Neu
reichs aus Sonſtwoher waren, ſieben Mann hoch,
erſchienen, und ſelbſtverſtändlich wollte man auch
Hannes Raffke, der wohl eine führende Rolle am
Stadttheater ſpielen ſollte, auf der Bühne be
wundern.

Am Abend wurde „Hamlet“ gegeben.
Raffkes und Neureichs gingen zuſammen in die
Aufführung, um Hannes zu ſehen.

kein Raffke. Endlich, in den SchlußSzenen tritt
der Vielgeſuchte in einer Ritterrüſtung auf.

ſitzenden Frau Neureich zu, „jetzt kommt ſeine große
Szene“. Atemloſe Spannung in beiden Familien.
Hannes Raffke, auf der Bühne, hat ein finſteres
Geſicht zu machen. Das tut er. Aber zu ſprechen
hat er nichts. Die Vorſtellung geht zu Ende, ohne
daß er auch nur einen Ton über die Lippen ge
bracht hätte. Enttäuſcht fragt Neureich: „Aber
warum hat er denn gar nichts ſagen dürfen?“
Herr Raffke lächelt ſein einſtudiertes Napoleon

wollt! Haben Sie nicht geſehen, was er für
ein böſes Geſicht gemacht hat? Wiſſen Sie mein

Junge it ein Charakter! Wenn der mal

Die Vorſtellung beginnt, aber nichts iſt von deren
Hannes Raffke zu ſehen. Alle großen Rollen ſſichern,
kein Hannes Raffle. Und die kleinen Rollen auch nen zu op

„Jetzt“, flüſtert Frau Raffke der neben ihr ni

lächeln: „Dürfen, nicht dürfen Er hat nicht ge in dec

——zZ2

ſchlechte Laune hat, dann bringt kein Menſch ein
Wort aus ihm heraus!

Winſcheirute
und Wö'ſſewſchaft.

Ueber den Wert der Wünſchelrute ſind von ſe
her die Meinungen ſehr auseinandergegangen.
Die preußiſche Geologiſche Landesanſtalt hat kürz
lich in degrüßenswerter Weiſe durch einwandfreie,
objektive erſuche zur Klärung der Wünſchelruten
Feee beigetragen. Trei vom Jnternationalen

erein der Rutengänger geprüfte Herren machten
u dieſem Zweck unter Aufſicht von Beamten der
nſtalt reren auf nutzbare Mineralien

und Waſſer. Die Wünſchelrutengänger verſ
bei dieſen Verſuchen vollſtändig. Da ſe
noch weitere Mißerfolge feſtgeſtellt worden ſind,
ſcheinen die ifel, die die Wiſſenſchaft ſchon
immer am Werte des Wünſchelrutengehens ge
äußert hat, ſich als berechtigt zu erweiſen.

Worte von Emerfſon.
Die Geſellſchaft gleicht einer Aktiengeſellſchaft,

Mitglieder, um ſich ein bequemeres Brot
die Freiheit und Selbſtändigkeit des einzel

fern beſchloſſen haben.

7

welche die Weltordnung erhält,
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Die Ethik iſt es,

cht die Bajonette.

Halleſches Theater und Kunſtieben
Die erſten Premieren des Stadttheaters im ne

Jahr bringen in der Operette am kommenden Sonmdie Erſtauſſührung von Franz Lehars n „Das
udes Lächelns“, unter der muſikaliſchen Le n JTroudenſer und der tellen von vent e T
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Muſſik, die ſich gerade in der

r. Donnerstag den 2. lanvar

Der Himmel im Fanuar.
Am 3. Januar um 1 Uhr nachmittags befindet

ſich die Erde in Sonnennähe. Ihr Abſtand
vom Zentralgeſtirn beträgt dann rund 147 Mil-
lionen Kilometer. Man könnte annehmen, daß
Der Planet dann die größte Erwärmung erfährt,das iſt cheoretiſch auch unbeſtreitbar. Jn

Wirklichkeit ſpielt aber der Unterſchied im Abſtand
der beiden Himmelskörper bei der Sonnennähe
und Sonnenferne der Erde, der 5 Millionen

lometer ausmacht, keine große Rolle; denn zur
it der Sonnennähe wendet die Erde dem Zen-

algeſtirn ihre weit vorwiegend vom Waſſer bedeckte Südhalbkugel zu, die h im ganzen betrach-

tet, weit langſamer erwärmt als die Nordhalbkugel
mit ihren großen Landmaſſen, die ſich Anfang
Juli, zur Zeit der Sonnenferne, ſenkrecht unter

den Sonnenſtrahlen befinden. Nun iſt aber der Erd
umlauf während der Sonnennähe beſchleunigt, in
den a der Sonnenferne dagegen verlangſamt,
ein Umſtand, der den Nordſommer verlängert, den

üdſommer und damit unſeren Winter verkürzt.
Der Unterſchied beträgt zwar nur eine Woche, er
kommt aber der nördlichen Halbkugel immerhin
merklich zugute. Und da ſich überdies die länder
reichere h viel raſcher erwärmt als die
Waſſerwüſte der ſüdlichen Hemiſphäre, ſo deckt ſich
der geographiſche Aequator unſeres Planeten
keineswegs mit ihrem Wärmeäquator, der vie mehr
in 10 Grad nördlicher Breite liegt. Wir Nord
länder können uns daher im Grunde über die
Wärmeverteilung auf der Erde nicht beklagen, weil
die Natur uns dabei günſtiger bedacht hat.

Der Bewunderer der Pracht des winter
lichen Sternhimmels kommt im Januar
chon in früher Abendſtunde zum Anblick der ſchön-
ten Konſtellationen. Am Weſthimmel verſchwin
en zu Beginn des Monats bald nach Eintritt der

Dunkelheit gerade noch die letzten Bilder aus der
Sommer- und Herbſtzeit, und gegen 8 Uhr abends
n man um die Monatsmitte den ſternenreich-
ten Teil des Firmaments ſchon in hoher Stellung.
Seine Mitte bildet der Orion, deſſen auf-
fallendſte Geſtirne links oben die rote Betei-

rechts unten der weiße Rigel ſind. Jn
er Mitte zwiſchen ihnen feſſeln ſofort die drei

gleichhellen und geradlinig in gleichem Abſtand
voneinanderſtehenden Gürtelſterne den Blick.
Der nördlichſte von ihnen bezeichnet faſt genau die
Lage des Himmelsäquators. Rechts unterhalb des
irrt der drei Gürtelſterne befindet ſich der

rühmte Orionnebel, der abſeits irdiſcher
Lichtquellen und in mondloſen Nächten ſchon mit

bloßem Auge zu erkennen iſt und der ſich in ſtarken
Jnſtrumenten als ein leuchtendes Gebilde von
wunderbarer Pracht zu erkennen gibt. Verlängert
man die gerade Linie der Gürtelſterne weit nach
Südoſten ſo trifft man auf den Sirius, den
hellſten Fixſtern des ganzen Himmels. Konſtruiert
man mit ihm und mit Beteigeuze und ſehr großes
gleichſeitiges Dreieck, ſo bildet den dritten, öſtlich
von Beteigeuze liegenden Winkel Prokyon, der
hauptſtern im Kleinen Hund. Zwiſchen den beiden
etztgenannten Geſtirnen zieht ſich das breite Band
der Milch ſtraße von Norden nach Süden und
wird an ſeinem Weſtrande von Sirius begrenzt.
Jn großer Höhe über dem Horizont, weſtlich derMlchſtraße, kennzeichnet der gegenwärtig hier ver
weilende helle Planet Jupiter das Gebiet der
nördlichſten Bilder des Tierkreiſes, dem die kleine
Sternwolke der Plejaden voraufgeht. Ein
wenig ſüdöſtlich von Jupiter, in der Gruppe der
Hyaden. findet man den rötlichen Aldebaran,
den hellſten Stern im Stier, am Oſtrande der
Milchſtraße die Zwillinge mit den beiden hellen
Sternen Caſtor und Pollux.

Zu Beginn des Jahres taucht am abendlichen
Himmel die ſchmale Mondſichel auf, die ſich
am 8. Januar bis zum erſten Viertel vergrößert.
Vollmond iſt am 14.; das letzte Viertel erreicht
der Trabant am 21. des Monats, und am 29. ver

Hochbeirieb beim Deber fall
Halle, den 2. Januar.

Silveſter in Halle, von je eine „wüſte Sache“.
Silveſter, die Straßen voll Menſchen Gedränge,
Geſchrei, „Jux“ aller Art und Klaſſe, „Trink,
Brüderlein, trink“, Humor, ſagt man dazu. Es
iſt, als fühle r ſich verpflichtet, ſo toll und
töricht, wie er das Jahr über in Abſtänden war,
nun auf einmal zu ſein, und wenn mö ich noch
p. Die wo haben Hochbetrieb, für ſie
iſt der Jahreswechſel die Gelegenheit. Was ſieht
man aber auch für „Tpen“! Wir ſind doch im
Grunde immer noch „Wilde“, wie wäre es ſonſt
möglich, daß Menſchen des „Time is money“-Zeit
alters, Menſchen der „neuen Sachlichkeit“, ſo
brüllen, ſich ſinnlos heiſer brüllen? Und was ge-
brüllt wird!

Die Straßen waren ſo wie alle g3 (und
die Menſchen auch), aber das giro nur bis kurz
nach Mitternacht, dann war alles ſehr bald ver
flogen und die Straßen boten mehr „Einzelnes“.
Das merkte auch

die Straßenbahn.
In den Stunden gleich nach Mitternacht beförderte
ſie 5100 Fahrgäſte, gegen das Vorjahr mit 4400
alſo etwa 700 mehr!, Jnsgeſamt aber hat die
Straßenbahn weniger Arbeit gehabt. Die Ge-
ſamtzahlen: für dieſes Jahr 149 500, für ver-
gangenes 168 000 Fahrgäſte. Man geht kaum fehl,
wenn man daraus den ch zieht, daß die „Be
m am Jahreswechſe rn geworden iſt.
9 Rund um den Jahreswechſel tat ſich allerlei.

om
Poſtbetrieb

hören wir:
Am Dienstagnachmittag herrſchte in dem

Schalterraum des Hauptpoſtamtes ein derartig
ſtarker Verkehr, wie er ſeit langem nicht beobachtet
worden iſt. Vor ſämtlichen 16 Abfertigungsſchaltern
ſtanden lange „Schlangen“ von Wartenden. Jn der
Hauptſache wurden einzeln Freimarken gekauft,
weshalb verſchiedene Schalter, die ſonſt anderen
Zwecken dienen, von Amts wegen für Maſſen
abfertigung mit kleinen Poſtwertzeichen eingerichtet
worden waren. Es zeigte ſich auch, daß die vor
handenen Schreibpulte im Hauptſchalterraum
vollkommen unzureichend ſind.

Leider haben ſich Langfinger wieder den
ſtarken Verkehr im Schalterraum zunmutze gemacht.
So wurde einem Herrn eine Aktenmappe mit Jn-
halt und einer älteren Dame Handtaſche und Hand
ſchuhe entwendet. Die Täter blieben unerkannt.

am 15. in Erdnähe, wodurch der mit dieſem Ter-
min faſt zuſammenfallende Vollmond, wie ſchon im
Dezember, hoch am Himmel ein recht eindrucks
volles Bild darbietet.

Die meiſten Planeten befinden ſi chimmer
noch in unmittelbarer Sonnennähe, ſo daß Venus
und Mars unſichtbar bleiben. Dagegen wird Mer-
kur Anfang Januar am Abendhimmel ſichtbar. Er
kann am 10. etwa 25 Minuten lang nach Sonnen
untergang tief im Südweſten mit bloßem Auge
wahrgenommen werden. Saturn taucht in der
zweiten Monatshälfte tief im Südoſten vor Tages
anbruch wieder am Morgenhimmel auf und kann
Ende Januar ſchon eine halbe Stunde verfolgt
werden. Uranus durchzieht in ſeinem 84 Jahre
dauernden Umlauf um die Sonne gegenwärtig
rechtläufig die Fiſche und iſt in den frühen Abend-

mit dem Fernrohr zu beobachten. Neptun,
er fernſte der Planeten, iſt rückläufig im Löwenund ſteht wenig öſtlich von Regulus. u ſeiner erſt

chwindet er als Neumond in den Sonnenſtrahlen.
m 1. und 28. Januar ſteht der Mond in Erdferne,

in den ſpäteren Nachtſtunden möglichen Beobach
tung iſt ein ſtarkes Jnſtrument erforderlich.

Wie das Neue Jahr begann
Viel Geschrei Weniger Verkehr Zahlreiche Unälle

Jn Halle iſt die Neujahrsnacht im Verhältnis zu
anderen Städten, wo es regelrechte Straßen-
ſchlachten mit Toten und Schwerverletzten gab,

verhältnismäßig friedlich verlaufen.
Die Polizei hatte natürlich wie überall die
r ten, in Nacht J De argmal auch n i n, zu n, aber ineiner von un reichte auch das no h
nicht aus und die Polizei mußte einſchreiten. So
hatte die Polizei, vor allem das Ueberfall-
kommando, dennoch eine ziemlich lebhafte Nacht.
Achtmal rückte das Ueberfallkommando aus.
Jn der Gutjahrſtraße war es zwiſchen meh-
reren Männern zu einer Silveſterkeilerei gekom-
men. Die durch den Alkohol mutig ordenen
Gemüter durften ſich auf der Polizeiwache erholen.
Jm allgemeinen wurden zahlreiche derartiger Keile
reien auf der Straße von den dienſttuenden Be-
amten „geſchlichtet“, ſo daß das Ueberfallkommando
bei Zuſammenſtößen auf der Straße wenig einzu
ſchreiten hatte. to mehr aber mußte es zur
Herſtellung des Friedensin einer ren Anzahl Fälle herbeigerufen werden.
Auf dem Trödel waren zwei Hausbewohner
feindlich aneinander geraten. Beide hatten ſich in
der dw des Gefechtes bereits verletzt. Sie traten
den Gang nach dem Polizeipräſidium an. Auch in
einem Lokal in der Großen Ulrichſtraße gerieten
mehrere Perſonen in der Silveſterlaune anein
ander. Als der „Schlichtungsausſchuß auf Rädern“
eintraf, waren die Täter geflüchtet. Jn einemLokal in der Neumarktürage mußte eben
falls eine Schlägerei beendet werden, desgleichen in
einem Lokal in der Friedrichſtraße. Doch mit
Grauen des nahm die Tätigkeit des
Ueberfallkommandos ab. Man hatte abgekämpft
und begab ſich ſiegesmüde in mehr oder S
gebogenen Kurven wankend zu den heimiſchen Pe
naten. Am Nachmittag nur geſchah noch ein Bruch
des häuslichen Friedens. Jn der Torſtraße kam
es zwiſchen Eheleuten zu Streitigkeiten. Der Ehe
mann e die Scheiben der Stubentür und
verletzte abei erheblich an der rechten Hand.r ter in demSehr re e ma demtnt

Die Feuerwehr
hatte im alten Jahre noch allerhand zu tun. Jn
den Weingärten war Silveſter durch Ueber

izen eines Ofens ein Ofenrohrbrand ent
tanden, den die Wehr in allerkürzeſter Friſt ab
löſchte. Kurz dana geriet ebenfalls in den Wein
un G u u 6c in Brand. gahdee
Feuerwehr eitigte die r in einer nStunde. Auf e Alten Markt war am erſten

Neujahrstag durch eine Gaslampe ein Balkenbrand
entſtanden. Jn der Auenſtraße hatte heute
morgen ein 7jähriges Mädchen beim Anzünden des
Weihnachtsbaumes die Gardinen in Brand geſteckt.
Jn beiden Fällen war die Gefahr ſehr ſchnell be-
ſeitigt. Eine Anzahl

ernſterer Straßenunglücke
meldet der izeibericht auch vom Jahresſchluß.Jn der Fa7 lief ein diagriger W

en einen Perſonenwagen und wurde überfahren
und beſinnungslos nach dem Eliſabethkrankenhaus
gut wo der Arzt einen Schädelbruch,

nbrüche und ſchwere innere Verletzungen feſt
ſtellte. Auf dem Heidewege fuhr infolge Verſagens
der Bremſe ein Lieferkraftwagen gegen einen
Baum. Der Führer trug Schnittwunden im Ge
icht und Quetſchungen an der Bruſt davon. Der

n mu abgeſchleppt werden. Jn der
Gr. Ulrichſtraße wurde am Neujahrs ein

Nun aber genug!
Die bürgerliche Preſſe bringt lange Berichte

über „Otto Küfners Weg zur Vollendung“, ſchreibt
Sätze, wie Otto Küfners Grab wächſt ge
waltig empor zum mahnenden Mal denen, die
weiterkämpfen.“ Sie wiſſen nichts anderes, ſie
bleiben dabei, Haß und Rache, Fauſt gegen Fauſt,
ſie wollen nicht Ruhe, ſie wollen keine Beſinnung,

ſie wollen weiter den „Krieg im Jnnern“!
Schon ſind die erſten Hiebe gefallen. Ein junger
Kommuniſt hat am Königsplatz dem, vom Be
gräbnisrummel heimkehrenden Stahlhelmzug ſein
„Rotfront“ zugeſchrien, wie die Wölfe ſind ſie über
ihn hergefallen. Die Polizei griff raſch zu und holte
den Narren heraus, ſo kam er mit einigen Fauſt
hieben davon. Die bürgerliche Preſſe nimmt das
zum Anlaß, gegen die Polizei zu hetzen.

Es iſt ſhlimm genug, daß man heute keine poli
tiſche Verſammlung ohne den Schutz der Polizei
oder eigener Schutztruppen durchführen kann, daß

aber die Leute, die durch ihre Gewalttätigkeit und
ihren Radikalismus zu ſolchen Maßnahmen win-
gen, ſich darüber noch aufregen und die einfache An
weſenheit der Polizei als taktlos bezeichnen, das iſt
doch unerhört! Man geht ſogar ſoweit, der Polizei
Vorwürfe zu machen, ſie trage durch mangelnde
Aufmerkſamkeit Mitſchuld an der Bluttat! Es
wird eben gehetzt, gehetzt gegen alles!

Es iſt an der Zeit, daß ſich alle vernünftigen
und anſtändigen Menſchen aller Lager zuſammen
finden, um eine Abwehrfront zu bilden gegen
die Verhetzung, gegen die Aufpeitſchung der Leiden
ſchaften, gegen Wahnſinn und Verbrechen. Es muß
Schluß gemacht werden mit der demagogiſchen
ſkrupelloſen Aufwühlerei. Unſere Staatsverfaſſung
iſt eine demokratiſche. Jhr Exekutivorgan
iſt die Schutzpolize i. Wir verlangen, daß ſie
mit Entſchiedenheit die öffentliche Sicherheit gegen
das Rowdytum, woher es auch kommen mag, ver
teidigt und daß ſie dabei von allen anſtändigen
Menſchen kräftig unterſtützt wird. Schluß mit
der Hetze!

„S

und dabei am Kopf erheblich verletzt. der

h ein ereine Iußeangerin an. vch ſtarkes Bremſen
ins Schleudern, dabei wurde die Bei-

ſererin vom Rade geſchleudert und erheblich ver

Die bolſchewiſtiſche Sehnſucht
für das neue Jahr: „Ach wären wir doch erſt ver
boten!“, äußert ſich ziemlich heftig. Als das neue
Jahr eine halbe Stunde alt war, tobten etwa 15
jugendliche Helden vor den Toren des Kirch
torgefängniſſes, ſie trameplten gegen das
Tor und brüllten als die Polizei erſchien, waren
ſie auf und davon. An der Ecke Dach ritz und
Große Ulrichſtraße war es ebenſo, die Hel
den riſſen aus, als das Ueberfallkommando an
rollte. Etwa 30 Mann, die zum Teil mit Dolchen
und Stahlruten bewaffnet waren, hatten hier gwei
Beamte angegriffen. Bewunderswert iſt die Diſ
ziplin der mten! Auf dem Markt ſtellte
eine Rotte kommuniſtiſcher Helden um drei Be
amte, hielt Brand und Schmähreden und
durch ihr Geſchimpfe die Beamten zu reizen. Durch
die en i Ulrichſtraße, die für Umzüverboten iſt, zogen etwa 200 Angehörige der a

und johlten. Als die Polizei kam riſſen ſie aus.
Alſo Johlen, Schreien, r Hetzreden und

Ausreißen, ſo fingen die Kommuniſten das neue
Jahr an. Denn man zu!

Proſt Neujahr. Jn der Nacht zum 31. Dezemberdrangen Sicher der feuchte a vom Vor
garten aus durch ein Kellerfenſter in einen Keller

Mann von einem Perſonenkraftwagen umgefahren
ein und ſtahlen 100 Flaſchen Wein und 50 Kon

nſervenbüchſen.

Wiener Viut.
Operette von Johann Strauß

im Walhalla
Konnte es einen fröhlicheren Einmarſch in das

neue Jahr geben als im rtakt Joh. Strauß
Weiſen? Die Direktion des Walhalla

e a ters hat in zwiefacher Hinſicht einen glück.
l Griff gezeigt: ſie wählte Johann St

Walzeroperette „Wiener Blut“ als
rö r des neuen Fpieladegſie verſchrieb ſich rei für die ufführu

echte Wiener Operettenkräfte, die ſi
ehen und hören laſſen können. So bedeutete denn
r Auftakt im Walhalla eine gute Verheißung für

das, was das Walhalla uns in dieſem Jahre zu
bieten hat. Möge ihn bei gleichwertiger Leiſtung,
wie geſtern Abend, auch ein ebenſo ſtarker Erfolg
blühen.Was ſoll man über die rig Straußſche

perette „Wiener
Blut“ in blühender, nie erlahmender Fülle der
Melodieerfindung über das ganze Werkchen aus
gießt, noch ſagen? Wir alle kennen ſie zur Ge
nüge und geben uns ihrem ſchmeichelnden Walzer

immer wieder gern hin, auch wenn wir
in nicht mehr das Tempo unſerer Zeita v Wien der Zeit Fran Soſcfe
gen ich in dieſer Muſik, das ien, deſſen

Bürgertum ſeinen kulturellen Auf-
ß mit einer Gloriole des Lebens-h mee das Wien, deſſen eigentümlich

anziehende Atmoſphäre in der Miſchung von Aus
elaſſenheit, Sentimentalität und Melancholie auchCchulvler n ſeinen Dramen und Novellen blei

bende Geſtaltung gab, dieſes Wien, das heute
längſt entſchwunden iſt. So zündet
„Wiener Blut“ immer wieder, noch zudem die
Handlung der Operette, wenn auch manchmal
h gedrechſelt, doch recht ſpannend und
witzig iſt.Vie Juftahrea des Walhalla Theaters ſtand,

wie geſagt, auf ſehr anſehnlicher Höhe. Da hörte
man mal, wie es ſelten vorkommt, eine Wiener
Operette im waſchechten Wiener Dialekt und

und Walzerrhythmus. Vor allem hatten die Darſteller
auch Stimmen, was im Walhalla bisher nicht
immer bei gleichen Anläſſen der Fall war.
Grafen Zedlau ſpielte und ſang Hans Horſten
mit ſehr fülligem und biegſamem Tenor. Seine
Frau Gabriele fand in Beate Roos- Reuter

treterin. Liſa Marſen hätte als Tänzerin Ca-
gliari noch etwas aus ſich herausgehen können.
Der Kammerdiener Heinz Göriſchs hatte die
Lacher auf ſeiner Seite, desgleichen Hans Berg
mann als herrlich ſächſelnder „Premier“ und
Hans Shavill als ebenſo herrlich wienernder
Karuſſellbeſitzer. Den Vogel ſchoß jedoch Mimi
Veſely als Probiermamſellchen Pepi ab. Das
war ein echtes Weaner Waſchermadl mit Tempera-
ment für Zweie. Donnerwetter nochmal.
Wiener Blut!

Dr. Werner Günther als Orcheſterleiter
brachte aus Wien den rechten Wiener Walzer-
rhythmus mit.
der Aufführung zuzuſprechen.

eine darſtelleriſch wie geſanglich würdige Ver-

Das war

Das volle Haus ſpendete lebhaften Beifeg

Noch einmal zeigte das Walhallatheater am
Neujahrs tet eins der beliedten rmärchen.

ute hneewittchen unddie ſiebene r er für ie rarſteller hatten den Beifall redlich verdient, namentlich
Kinderballett, das immer ein ganz

uck die kleinen Beſucher iſt.

Modernes Theater.
Guter Jahresanfang!

Mit einer ganz vortrefflichen Neuerwerbung wartet Ferry
Roſen zum neuen Jahre auf. Jn Georg Krönlein

Den hat er ſich einen Anſager und Humoriſten engagiert, wie er
einmal aus der Reihe der ſmarten und ſchlanken Jungen, die
ſonſt die geiſtige Ventilation von der Bühne herab beſorgen,
abſticht, denn das Krönlein iſt ein kleiner Dicker. Und er
iſt gar ſtolz auf ſeine Körperlichkeit. Daher müßten alle
Dicken jetzt ins Moderne Theater zum Krönlein, der ſo ſchön
die Vorzüge und guten Eigenſchaften der Beleibten preiſt
und beſingt. Aber Krönlein kann noch mehr. Er hat es be
ſonders auf die Frauen abgeſehen. Gegen die leiſtet er ſich
„recht häßliche Gefühlsausbrüche“. Jedenfalls: Krönlein
bringt wieder eine neue Note in das Moderne Theater.

Eine köſtliche Type iſt auch der alte Bekannte Pong.
Dieſer Komiker mit der fabelhaft zerknitſchten Faſſade wirkt
am beſten in ſeiner unbeholfenen, grotesken und ſtummen
Komik, die er meiſterhaft beherrſcht und unbedingt noch
ſtärker pflegen und entwickeln ſollte. Sie iſt ſeine ſtarke
Seite und von größter Wirkung.

Gut ſpricht auch Rudi Zierhut an, der mit Zither
begleitung recht gefühlvolle Liedchen ſingt. Lo Stolzen
berg bringt Leben auf die Bühne. Sie iſt eine tempera-
mentvolle Vortragskünſtlerin, die viel Beifall findet. Das
tänzeriſche Element vertreten Czerpanow und Sla-Jhm iſt ein weſentlicher Erfolg
wing und Betty Brand. Erſtere beſonders gehören zu

e
kh.

beſten Vertretern dieſes Genres. Die Muſtk liefert wach
vor Kapelle Sims-Möslein, womit man edben-

den
wie

falls ſehr zufrieden ſein darf. -Hix.



der LAniverſität.
A eines deutſchnatioma die bekanntenStudentenunruhen in der Berliner Uni

verſi Der i Midie t die ſfeoge Weh Wegen
beantwortet:

ür die
v

e

iten auf a r r r a denren Erſten der Univerſienee-

reifen der

Das Volk könnte auch nicht verſtehen, wenn
dem ſtudentiſchen Rowdytum noch eine Ausnahme-
behandlung zuteil werden würde.

Erhéhte Arbeitsloſenverſicherungs
veiträge

Durch Geſetz vom 27. Dezember 1929 (RGSl. I
S. 244) ſind die Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche
rung einheitlich für das ganze Reichsgebiet um
m von 3 Prozent auf 358 Prozent erhöht
worden. Das Geſetz tritt am 1. Januar 19390 in
Kraft und gilt befriſtet bis 30. Juni 1930. Es
iſt wieder einmal feſtzuſtellen, daß die Entwicklung
der Sozialdemokratie und den Gewerkſchaften recht

hat. Von ihnen wurde bereits im Sommer
929 der entſprechende Vorſchlag gemacht. Damals

durchgeführt würde dieſe Maßnahme wirkſamer geweſen ſein. Manche W ie das h
geſetz vom 12. Oktober 1929 bei aller Abwehr der
von Unternehmerſeite geplanten Verſchlechterungeni ſich gebracht hat, dürfte ſo vermeidbar geweſen

ein.

.Ungslücksſprung' ins neue SFahr.
Irgendein Bekannter hatte dem Monteur Paul

R. am Silveſterabend noch zugerufen: „Komm gut
rüber ins neue Jahr!“ Doch dieſer riß Wunſch
iſt nicht in Erfüllung gegangen. Als R. ſich gegenfrüh von dem allgemeinen Neujehrenn l

auf dem Marktplatz auf den Nachhauſeweg begeben
wollte, verfehlte er in der Erregung eine der
Steintreppe hinter der Marienkirche und verlor ſo
den Halt. ſtürzte unglücklich die Treppe
hinunter, daß er den linken Unterarm brach; außer
dem erlitt er eine erhebliche Verletzung an der
Stirn. Aerztliche Hilfe war Blp ur Stelle. Der
Verunglückte wurde in eine Privatklinik überführt.

Nägel auf dem Aſphalt.
Uebl uſtrei dem ußenriIn el ſich e neLente in angeheitertem Zußande den „Scherz
die aſphaltierte Fahrbahn des Preußenrings,
Fivilgericht, eine große Anzahl ſcharfkantiger Nägel
zu ſtreuen. Sie wollten damit erzielen, daß vor
überfahrenden Autos oder Motorrädern die Be
reifung entzweiſpringt. Tatſächlich auch ein
Hanomag Wagen auf die gefährliche Stelle und ein
Nagel drang in einen Ballonreifen, der mit lautem
Knall platzte. Zwiſchen dem uffeur und einem
der ſchadenfrohen Uebeltäter die anderen riſſen

Die geplante Erhöhung der Berliner Ver

kehrsp h e a Streitaufleben we nrichtu r groſäligen c T in Seg e die
Straßenbahn oder der Omnibus. Zweifel

los fährt es ſich mit dem Benzinmotor, dem Om-nibus, und auch ſchneller. Dagegen iſt
die elektr Straßenbahn, der Elektromotor,
bi Ta dürfte wohl fürs erſte von
ausſch bender tung werden. Die finan
zie in Wenig ſe de W wen rs

ſellſchaft wären nicht ſo dringend geworden, wennen den Ausbau des teuren Untergrund und
Autobusverkehrs in Grenzen gehalten und den fort
während ſteigenden Anſprüchen des Verkehrs durch
die billigere elektriſche Straßenbahn, das ausge
ſprochene Maſſenverkehrsmittel, genügt hätte.

Vor einiger Zeit fand die Nachricht, daß dieStadt Wiesbaden als erſte deut Stadt ihre
Straßenbahn zum weitaus größten durch den
Omnibus erſetzt habe, größte tung. Man hat
Wiesbaden auch in der P ehr oft anderen
Städten als gutes Beiſpiel hingeſtellt. Nun kann
man allerdings v die Verkehrsverhältniſſe Wies
badens mit denen der größeren Städte in Deutſ
land vergleichen. Auch hat Wiesbaden, was nicht

nämlich wegen Ueberführung der Linien in ſtädti-ſchen g. keine Einigung e kommen. Da

man aber ein Verkehrsmittel haben mußte, ſah ſich
die Stadt Wiesbaden r einen Omnibus
betrieb einzurichten. ging am Seit
dem 1. April 1 liegen nun die Linien der Süd-deutſchen See in Wiesbaden ſtill.
Sie ſind durch den nibus erſetzt. Die ſtädti-
ſchen Straßenbahnlinien in Wiesbaden werden aber
nach wie vor betrieben.

uf das Wiesbadener Experiment war man in
kreiſen äußerſt geſpannt. Nun liegt der erſte

h Ä für den Wies-ner Omnibusve

aus entſtand darauf eine Schlägerei, die durch
Vorübergehende bald geſchlichtet werden konnte.
Der Burſche mußte aber die gefährlichen
Nägel von der Straße entfernen.

Der geheimnisvolle Kinderwagen
Vor kurzem ſollte ein Mann und eine Frau be

obachtet worden ſein, die mit einem Kinderwagen
über die Genzmerbrücke gegangen waren.
Kurz darauf war der Wagen leer am Saaleufer

ähe aufgefunden worden. Daran wurde die Vermutung
geknüpft, daß man auf die Spuren eines Ver
brechen s, wahrſcheinlich eines Kindesmordes,
geſtoßen ſei.

Die Ermittelungen haben indeſſen keine
Anhaltspunkte dafür gegeben. Die beiden
Perſonen ſind nicht ermittelt. Der Wagen iſt durch
die Kriminalpolizei ſichergeſtellt.

Straßenbahn oder Omnibus
Das Ergebnis des Wiesbadener Experiments

einem Re inn von 202 824 Mk. ab. Dieſer

h
in der en
reichendem 217 finanzieren. Das

Reingewinn aber nur auf dem Papier. Wennman den Wiesbadener Bericht näher prüft, ſo er en F Kheek ja die b den
kennt man, daß die Abſchreibungen für den n von l zur

rk nur mit 10 Prozent in Rechnu ges nd. evtl. zur Gewährung von Zw n.
e meſdieſe Kleine Anfrage hat der preußiſche Miniſternibus im Maſſenverkehr ausgeſetzt iſt, rechnet man für Volkswohlf folgende Antwort erteilt:

im allgemeinen mit einer Abſchreibung von 20 Pro Nach 189 des Geſedes über Ardeitsvermitt

e hen her e n e e envon rund 80 Fahrzeugen, die man mit z do Wer vom 12. Oktober 1929 und nach der rer v

bewerten kann, beträgt die Anſchaffungsſumme
2,4 Millionen Mark. Davon hat man in Wiesbaden
10 Prozent 240 000 Mk. abgeſchrieben. Nach der
allgemeinen Auffaſſung müßten 480 000 Mk. ab
geſchrieben werden. Wäre man dem in Wiesbaden
nachgekommen, dann wäre der es ausgewieſene
Reingewinn von rund 200 000 Mk. völlig aufgezehrt
worden; darüber hinaus hätte fo ein ganz be
trächtlicher Verluſt ergeben.

Berü t werden, daß die Fahr Reichskontingent inu S Maß dort die allgemeine wer
ür eine rt bis zu zwei Teilſtrecken 15 Pf. Der
reis ſteigert ſich bis zu 13 Teilſtrecken auf 60 Pf.
ür Fahrten, die außerhalb des Wiesbadener Stadt

hrpreiſe von 35 bis zugen i r iſt, i die Sbenerwähni
t, nicht ganz freiw g zur trieb i te lb alSe ca Riſ Zen, 25 ſig ſehr ele kurghſe a wir

der Süddeutſchen Eiſenbahngeſellſchaft, die einen delen, aum wirtſchaftlich durchzuführen. Die

Teil der Wiesbadener Straßenbahn betrieb, konnte Dinge werden ſich auch nicht verbeſſern, ſondern

iſt heute no nkenagelneu und erfordert zun
usnur gerin n für Reparatur und Unter

bat Jn der Folgezeit werden ſich hier die Verältniſe weit ungünſtiger geſtalten. Endlich darf

auch nicht vergeſſen werden, daß durch die ſtarke
Beanſpruchung der Straßen durch den Omnibus-
verkehr auch die von der Stadt zu tragenden Laſten
erhöht werden.

Unſeren Ausführungen entſpricht die Nachricht,
daß die Stadt Wiesbaden für das Winterhalbjahr
einen Zuſchuß für ihren Autobusbe

ehr vor. Er ſchließt mittrieb in Ausſicht geſtellt hat.
„-—„J

600 Kindern beſchert.
Die Ortsgruppe des Reichsbundes der

Kriegsbeſchädigten hatte ihre Mitglieder
und Freunde am 28. Dezember im „Hofjäger“ zur

einen Prolog. Ein

ſchließlich von Kindern der Mitglieder, woran ſich

Die Erwachſenen konnten bei einer Tom-
ola ihr Glück verſuchen. Noch lange wird die Er

innerung an die Feier bei allen Teilnehmern nach
klingen.

grh lechtern; denn der Wiesbadener 2 Erhöhung des Reichs
e

o e Rentſärchenſpiel wurde aufgeführt, und zwar aus a

eines Entwurfs des iſchen Gea von en e erſtärk
ten Förderung von Maßnahmen ne e e be derwe e r oſen e zurderung nur o e

in der gleichen Höhe wie das Reich

ü ür das Re 8o be ra i tat Hreußen i
he von 655 130 für

e Rachdem der u
die i d ichese

auf 36 300 000 Mk.
tſprechend wurde auch das preußiſche

ontingent bemeſſen.

Es ſind n wegen angemeſſener
ontingents aufgenommen

worden.

Koſtenloſe Rechtsauskunft

h r tenr a ng, ſovon Schriftſtüden Eingaben, Geſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 43/44.

bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

Halleſche h lten in denwonnen Januar bis März ſieben ine
ſchaften zur bildung von ka nniſchen llten
und ſelbſtändigen Kaufleuten in A B 1. Einin das Syſtem der doppelten Buchf ng, 2. Buchführung
Br ſgrtg Hrittene unter beſonderer Berückſichtigu der

chreibebuchführung, 3. lanz und Steuern den
z un riene Seit n 2. Finangiernfragen der Gegenwart, 8. Der Kau r voriehr

euerfragen.
a die bewährte und billige tbildungsmöglichkeitfür die hieſige Kau annſhaft rd onders v wieroſpekte und Veröffentlichung a den r.

rittene, i ü rteng We Suerchhel alt.
utſenſchule, Große Steinſtraße 80, entgegen

Da

urſe liſrittene, nimmt

hundert Kinder undein Reigen anſchloß. Auch ein „richtiger“ rwagen ee euch a Saiten Pr. ber ine

r Kur“ ger e r 5 e nn aus. s Kind erhielt ein Geſchenk, außer- ommenden ntag, achtdem Nüße, Pfefferkuchen, Aepfel und eine Tafel gen Preſſe t. de 125 du le ung un alt Siere
Schokolade. Es herrſchte überall echte Weihnachs Anzeige.

Heute nachmittag 4 Uhr findet die
Premiere des großen deutſchen Tonfilms Di ab' ich
geliebt“ in beiden CT.Lichtſpielen unter pe icher An
Fi et P Mady Chrißians, der Haup.arſtellerin dieſes

ms, ſtatt.

(Copyright 1998 bei Th. Knaur Nachf. Verlag, Berlin W. 50.)

18) (Nachdruck verboten.)
Die Mutter ſah verwirrt von einem zum andern,

dachte ſicherlich noch nicht an etwas Schlimmes, aber
e war ſchon unruhig. „Jhr könnt auch vor mir

prechen,“ ſagte ſie etwas tonlos und bemühte ſich,
unbekümmert zu ſcheinen. Sie ſtellte ſchnell den
einen Teller wieder fort ihr Mann war mit der
Zeit ſehr erregbar geworden. Sie begann wieder
zu eſſen, aber Keith, der ſie unwillkürlich anſah, be
merkte, wie ſie ſchluckte, wie ihre Hände immer lang
ſamer wurden bis ſie das Eſſen ganz fortſchob.

Dann ging der Alte mit ihm hinaus. Nichts
blieb Keith erſpart. Sie ſtiegen langſam die Treppe

hinunter, ſie knarrte, wie ſie die letzten zehn Jahre
wohl geknarrt haben mochte, ſie traten auf die
55 auf die dunkle, nüchterne Hauptſtraße von

oboken.
t derte den Bne ſet enve e, eines ervatersfeſtzuhalten aber der alte Mann b Legeerkch

vor ſich hin.
„Jn Chicago begann er ſtockend.
„Jch weiß,“ ſchnitt der Alte das Wort ab,

„ihr wart in Chicago. Nun?!“
„Ja ſeitdem iſt Helen verſchwunden.“
„Was?!“ Eine Hand faßte in ſeinen Arm, ein

Mund ſtand ganz dicht vor ſeinem cht. nn
er jetzt daran denkt während ſeine Augen in das
Weiß der Lackdecke ſtarren dann zittert er wieder
im Nachhall der Erregung. „Was?!“ Zuerſt be

iff der Alte nicht recht. Seine Tochter war weg?
a, Teufel, warum denn? Vorſtellen konnteer h das natürlich überhaupt nicht. Fort, ver

wer kam nie mehr wieder? Ein ſchweres
Keith hat es kennengelernt.

Sie gingen während der Auseinanderſetzung die
I wbe entlang. th entſinnt ſich, ſie an

nem Kino vorüberkamen, das grell erleuchtet war,

viele der Chicago?“ be„Alſo wart in cago?“ begann der
Alte wieder, „und auf einmal war ſie fort? sn des unmöglich! Das hätteſt du doch merken
müſſen!“ Er faßte ſich an die Stirn und rieb
daran, konnte nicht begreifen, niemand konnte das

Wie ſollte er das Mutter ſagen?!
Dann ſchien ein neuer Gedanke zu kommen.

als blicke neben dem ſeinen das Geſichtaus dem Gicu Ein ganz

Aände ſrocſ!
LIIIIIIB)IcxccdChchchhhhhhhhtghgoghugogouohggouougunugohouugoooouuhgouuuucdvcuud,

Das vorläufig auf einem Diwan liegt,

T 7
h r

zerfurchtes Geſicht, hinter d Stirn die Gedanken
jagen, neue, immer neue. hattet einen Streit,
nicht wahr?“ Der Alte wollte nicht glauben, daß
ſie in Frieden miteinander gelebt hatten, als
klammere er ſich an dieſes eine elende Wort, mit
letzter Hoffnung. „Jhr werdet ſchon was mitein-
ander gehabt haben!“

Er h sap genau erzählen, wie Keith ihr
eine Schachtel Candies geſchickt, wie er geſehen hatte,daß ſie die Schachtel öffnete, wie ſie S zuwinkte,
wie das Auto ſtürzte und Keith beſchäftigt war und
wie er Helen nicht mehr fand.

Seine Fragen klingen, als verhöre er ſeinen
Schwiegerſohn.

„Du ſahſt ſie alſo nicht und dabei haſt du gar
nichts gedacht Das hat dich nicht beunruhigt?!“Der Alte ſah ſtarr geradeaus. Plötzli en e
ihm grob: „Das ſoll dir der Teufel glauben!“
ließ alles über ſich ergehen, im Gegenteil, er lachte
über ſich, Dollar machen, Dollar machen!, wofür
denn, wofür denn? ährend er über alles nach
denkt, erkennt er mit Erſtaunen, wie verändert er
iſt, als ſei er ein anderer geworden.

„Alſo für das habe ich gearbeitet daß ſie mir
endlich weglief!“ Es iſt ihm, als erkenne er, wie
leer ſein Leben geweſen iſt. Wie das „Geldmachen“
ihn entmenſcht hat, ihn in einen Automaten ver-
wandelt hat. Irgendein Film kommt ihm in den
Sinn, der etwas Aehnliches au ückt hat. Me
Metro--7? Er erinnert ſich nicht mehr an den
Namen. Ja, die Schlucht von Manhattan! So
lange hat er darin gelebt geglaubt, daß er lebe.
Und muß nun erkennen, wie entfernt er war vom
wirklichen Leben. J muß er es erkennen, wo es
kein Zurück, keine Umkehr mehr gibt. Er iſt von
einem Unglück überraſcht, das jäh abenteuerliche,
verzerrte Formen annimmt, das ſich zunächſt in allen
Glanz und Luxus dieſer Welt kleidet, ihn mitten
hindurchhetzt.

Es iſt ſo ſeltſam zu denken, daß er ihr, ſeiner
Helen, nachfährt, daß er ſie „verfolgt“ daß er
Lackdecke ſtarrt, daß über i d Duke
a e ſtarrt, er ihm drei rze, qualmende lote fauchen: „Cherbourg! Cherbourg!ehe eSo verworren, ſo phantaſtiſch!

Wenn ihm das jemand verrreeheg hätte, als
er ein kleiner Boy war wenn ihm das ſeine
Mutter erzählt hätte auf dem Schulweg

eith

Das Telephon klingelt. Er ſteht mühſam
auf und geht zu dem Tiſchchen hinüber. „Hallo!?“

Zwei Stimmen lachen, er hört verwirrt hinein.
Seine Tiſchdame ſpricht langſam und fre
„Sie kommen doch zum Tea, Mr. Boarder? Nein,
nein Sie müſſen kommen!“ Er glaubt Morettos
Stimme im Hintergrund vernehmen zu können. Er
ſagt zu und fühlt ſich matt und elend.

Der Gedanke, den wie inmitten der fröh
lichen, lärmenden Menſchen verbringen zu müſſen,
iſt ihm ſchrecklich. Er ſieht ſich ſchon in ſeinem

ſſel F827 irgend etwas ſagen und das Ende
herbeiſehnen. Er geht in den Ankleideraum und
macht mechaniſch Toilette, ſchüttelt verwundert den
Kopf, als ertappe er ſich auf einem ſeltſamen Ab-
weg. Wozu das alles, wozu ſich noch ſauber
wozu ſich ſelbſt belügen? Es lohnt doch wirklich
nicht. Wenn er das Schiff verlaſſen hat, wird das
Glänzende, Fröhliche, das hier hinter einem ſteht
und ganz von ſelbſt auf jedem glänzt, abfallen, und
nichts wird übrigbleiben. Nur er ſelbſt in ſeinem
Unglück. Leiſe ſurrend ſteigt der Lift; als ſich die
Bronzetür klirrend hinter Keith ſchließt, ſteht er
einen Augenblick lang unſchlüſſig auf der Treppe und
blickk in den Palmengarten hinab. Umkehren?
Aber ſchon iſt er entdeckt, man winkt ihm zu.

Er muß ganz leiſe an den Tiſch gehen, an dem
ſeine Bekannten ſitzen, ſich ganz behutſam in ſeinen
Seſſel gleiten laſſen, denn ein Herr, den er nicht
kennt, erzählt von der Arabic-Kataſtrophe. Er
erzählt mit halblauter Stimme, wie ſie auf der
Fundland-Höhe vom Orkan überraſcht wurden. DerDampfer drehte ſich faſt im Kreis. Vor den Fen-
ſtern wurde es ſchwarz, man hörte immerwährend
den Regen praſſeln. Die breiten Holzreifen, die um
die Tiſche gelegt wurden, halfen nichts mehr. Es
war unmöglich, eine Mahlzeit einzunehmen, alles
rutſchte.

Keith hörte aufmerkſam zu. Es iſt ſeltſam, es
ſret keine Seereiſe, auf der ſich nicht Leute finden,
ie von Unglücksfällen erzählen. Entweder iſt es

ein Steward, der einem ſo was zuraunt, während er
das Plaid überdeckt und den Liegeſtuhl zurechtrückt,
oder irgendeiner von den weißharigen Offizieren
oder irgendein Paſſagier im hochgeſchlagenen Ülſter.
Und immer nehmen dieſe alten Geſchichten wieder
gefangen. Ein ganz verteufeltes Fluidum liegt doch
über dem Atlantik. Keith wird von dieſem Fluidum
unmerklich eingelullt. Für kurze Zeit wird er etwas
ruhiger ja, er vergißt ſogar.

„Zumbaba, zumbaba!“ ruft der Herr im Eifer
ſpaniſch. Er erzählt, wie er den Gang entlang-
taumelte, wie er zufällig in den Speiſeſaal kam.
Wie der Raum halbdunkel ihm entgegenſchwankte.
Vor den Fenſtern rauſchte ganz ſchwarz das hEr konnte es überdeutlich Kren, ein paar Scheiben

waren zerſchlagen. Die Gardinen flatterten wieweiße gahnen und in dieſem Augenblick, in dem

er genz allein in dem großen L Saal
ſtand er preßt die Hände in Erinnerung zuſam

artig.

men rollte der Konzertflügel quer über das
kett auf ihn zu. Er ſauſte mit donnerndem

ollen wie eine Lokomotive. Er ſieht ſich mit
ſeerem Lächeln um.

Alle, die ihm zuhören, n irgendwie gedanken
verloren anblicken, nicken ſeltſam in dieſes Lächeln.
Es iſt ein eigenartiger Reiz, ſich hier über Schiffs-
r und dergleichen zu unterhalten. Jemand
bemerkt: „Wenn das nun hier paſſieren würde

ute nacht vielleicht?!“ Man ſieht aus den ung
euren Fenſtern auf das Meer, das ſtill wie e
ieſe am Nachmittag ruht, und ganz leiſe rauſcht

es, am Horizont ſcheint die Sonne.
Ein Steward, der gerade vorüberkommt, wird

von einem Herrn angehalten. Er war neunzehn-
Zewdertwolt auf der Titanic. Er bleibt in halber

r ſtehen, blickt einmal nach der rerinüber, der Jnſpektor nicht in Sicht iſt.
irektion hat nämlich ſtreng verboten, dergleichen

Dinge zu erwähnen. Zum Ertrinken brau t man
Linen Dampfer von ſechsundfünfzigtauſend

onnen!
Der Steward berichtet ſchnell, daß es damals

eiſig kalt war. Gleich nach dem erſten Stoß, nach
dem Zuſammenprall mit dem Eisberg, gefror das
ganze Schiff. Die Heizung verſagte, das Licht war
erloſchen Puer zerſprungen. Und geſchrien
wurde in der Dunkelheit! Furchtbar, meine Herr
ſchaften! Er blickt dabei höflich abwartend in
den Kreis, als erwarte er irgendeine Entgegnung.
Man ſchreit doch nicht. Nun ja, als es Morgen
war, konnte man eine M Paſſagiere ſehen,
in der Nähe der Unglücksſtelle ſchwammen. Ja,
er erinnert ſich, daß er hinrudern wollte, aber man
verbot es.

Jetzt hebt der Herr, der den Steward
hat, die Hand: „Aufpaſſen, meine Herrſchaften
jetzt kommt's!“ „Ja, man verbot es, we
zwecklos geweſen wäre. Von denen lebte keiner
mehr. Die Rettungsgürtel hielten zwar tadellosüber Waſſer, aber en Erfrorene!

„Oho!“ ruft San gedehnt „wozu haben wir
dann das Fire-Signal?“ Der Steward kann
ihm nicht mehr antworten, er eilt mit ſeinem
Tablett von Tiſch zu Tiſch.

Jemand tritt San und bittet die Dame aus
Rio zum Tanz. t jetzt bemerkt alles, daß derTee bgonnen hat. uſt ſummt auf, die Halle

anz hell alle Lichter brennen, Die gar er iſt
berühmte Band vom SavoyHotel in Vondon, in
ihre Rhythmen klingt das Klappern der Löffel, dis
kret wie leiſe Kaſtagnetten.

Jemand beugt ſich zu Keith und erzählt ih
von ſeinem letzten Au W im Savoy. Fürſt
Claß! Sehr zu empfehlen. Er iſt vor Jahren
geweſen und möchte von ihm wiſſen, ob ſich
verändert habe inzwiſchen.

Keith ſieht ihn zerſtreut an. Er muß leidér be

rufen

dauern, er kennt London nicht.
Gortſetzung fp

ietes führen, ſind beitsloſenfürſorge vorgenommen hatte, r e der
e R beitsmini wu dase t. Trotz dieſer ſehr hohen r n t v niſter gez

n auf zuſeven,

Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und von
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Verfall des Baumarktes
Notruf der

Das unerfreulichſte Kapitel des Arbeits
marktes iſt die Arbeitsloſigkeit der Bauarbei-
ter. Obwohl im ganzen Herbſt die Witterung
verhältnismäßig günſtig und infolgedeſſen
Bauarbeit möglich war, ſtieg die Arbeitsloſig-
keit der Bauarbeiter längſt vor Beginn der
Periode der Saiſonarbeiter Unterſtützung
g. Dezember) rapid und abnorm in die Höhe.

n den eigentlichen Saiſonberufen (Bau-
ewerksbund, Zimmerer, Maler, Dachdecker,
teinarbeiter, Grobkeramik, Gärtner) betrug

der Durchſchnitt der Arbeitsloſigkeit Ende Sep
tember 12,8 Prozent, Ende Oktober 17,7 Pro-
zent und Ende November 28,6 Prozent; in den
nicht ſaiſonmäßigen Gruppen dagegen EndeSeptember 8,9 Feogent, Ende Oktober 9,2,

und Ende November 10,2 Prozent. Ein höchſt
unerfreulicher und ungeſunder Zuſtand!

Nicht die Witterung, ſondern die mangel-
hafte Finanzierung iſt daran ſchuld,
wenn nicht nur im Herbſt, ſondern im gan
zen Jahr 1929 die Bautätigkeit eine verhält-
nismäßig ſchwache Belebung aufwies. Jn-
folge der Finanzſchwierigkeiten gingen diePoffnungen, die man am Ausgang des fürch-

terlichen Winters 1928/29 auf das Baugewerbe
ſetzte, nicht in Erfüllung. Wird es nun im
neuen Jahr beſſer? Mit großer Sorge ſehen
die Gewerkſchaften dem kommenden Frühjahr
entgegen. Bringt das neue Jahr abermals
auf dem Baumarkt nur Enttäuſchungen, dann
darf man ſich auf eine recht böſe Entwicklungefaßt machen. Der Ernſt der Situation iſt

unverkennbar.
Wir müſſen alle Hebel in Bewegung ſetzen,
um den Verfall des Banmarktes aufzu-

halten.
Die Spitzen der Gewerkſchaften haben be

reits ſehr energiſch eine Aktion zur Belebung
des Wohnungsbaues gefordert und auch Wegeſeiner Mengen gezeigt. Nach den
Spiten ewerkſchaften meldet ſich jetzt auch der

Deutſche Baugewerksbund vor der
Oeffentlichkeit zum Wort. „Der Grundſtein“,
das Organ des Deutſchen Baugewerksbundes,
nimmt in ſeiner Neujahrsnummer zur Finan-
zierungsfrage Stellung. Er wendet ſich

en das geplante Ausmaß des voms etag aufgeſtellten Einſchrän

kungs ms.
Es ſei nicht einzuſehen betont der „Grund-
ſtein“ warum die eingefrorenen Kredite der
Sparkaſſen mit Hilfe des Einlagenzuwachſeseines einzigen Jahres in langfriſtige An
leihen oder Darlehen umgewandelt werden
ſollen. Es ſei ohne Schädigung der Beteilig-
ten ſehr wohl möglich, die an ſich durchaus not
wendige Umwandlung im Laufe von zwei
Jahren vorzunehmen. Die Streckung des Ein
ſchränkungsprogramms ſei ſchon deshalb not-
wendig, weil heute noch kein Menſch überſehen
könne, wie ſich die Spartätigkeit bei den Spar 9
kaſſen im nächſten Jahr geſtaltet. Man rechne
mit einem Zuwachs von 1800 Millionen. Man
könne jedoch höchſtens mit 1,5 Milliarden rech
nen. Von dieſer Summe blieben für Woh-
nungsbau, ſtädtiſche Neuanlagen und nſtge
Hypothekenausleihungen aller Wahrſcheinli

Bauarbeiter
keit nach nur 625 Millionen übrig. Wie wolle
man damit auskommen? Das reiche nicht ein
mal zur Deckung des Bedarfes an erſtſtelligen
Wohnungsbau Hypotheken, wofür die Spar-
kaſſen 1928 750 Millionen aufgewandt hätten.
Es bleibe alſo gar kein anderer Ausweg als

die Streckung des Einſchränkungs Pro
gramms auf zwei Jahre.

Dann ſtünden dem Wohnungsbau bis zu 875
Millionen zur Verfügung, ein Betrag, der den
Sparkaſſen erlaube, ihre bisherige Finanzie-
rungstätigkeit aufrechtzuerhalten, und ſie in-ſtand zu ſeven, den Ausfall an Bank und So
Nalkaſſen Hypotheken um etwa 100 Millionen

auszugleichen, ſofern dieſer Betrag nicht den
Städten für Neuanlagen zur Verfügung ge-
ſtellt wird. Daneben müſſe vor allem die An-
geſtelltenverſicherung zur Finanzie-
rung des Wohnungsbaus ſtärker herangezogen
werden. Von den Landesverſicherungsanſtal-
ten ſei billigerweiſe nicht mehr zu verlangen,
als ſie bis jetzt bereits getan hätten. Die An-
geſtelltenverſicherung dagegen i bis jetzt nochnicht bis zur Grenze Sur eiſtungsfähigkeit

gegangen. Dieſe Erkenntnis breche ſich all
mählich auch im Direktorium Bahn. Jm
1928 ſeien nur 100 von 270 Millionen Mark
Vermögenszuwachs im Wohnungsbau angelegtworden. an müſſe verlangen, daß im nach

ſten der geſamte Vermögenszuwachs
dem Wohnungsbau zur Verfügung geſtellt
werde, den die Angeſtelltenverſicherung auf 277
Millionen beziffere.

Wie man ſich zu dieſen Vorſchlägen auch im
einzelnen ſtellen mag man kann z. B. ein
wenden, daß das Geld der Angeſtelltenverſiche
rung nicht im Schubkaſten liegt, ſondern
irgendwo ſicherlich bereits im Produktionsum
W deitet eins muß im Auge behalten
werden:

ſo wichtig wie alle Finanzreformen iſt die
Belebung des Arbeitsmarktes und hier
vor allem die einer Schlüſſelinduſtrie, wie

ſie das Baugewerbe darſtellt.

Es iſt möglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß
nach der Annahme des YoungPlans die Kre-
ditlage eine Entſpannung erfährt und Aus
landsgeld ſtark angeboten wird; niemand kann
es jedoch verantworten, daß mit der Finanzie
rung des Baumarktes bis tief in das Frühjahr
hinein gewartet wird. Rechtzeitige Vor
ſorge iſt er h Aus dieſem Grund d
deshalb auch das Vorgriffsrecht au
den Etat ſo bald als möglich geſchaffen wer
den. Gerade für die öffentlichen
das von höchſter Bedeutung. Es muß die Mög-
lichkeit geſchaffen werden, daß unter Umſtän-
den bereits im Februar oder März Haushalts-
mittel zur Jnangriffnahme von Bauarbeiten
flottgemacht werden können. Das Bau
ewerbe iſt in Deutſchland da s Schlüſſel-

ür zu 10 bis 20 an
Es hat bei uns

gewerbe. Es ſchließt die
deren Jnduſtriezweigen auf.
Bedeutung, wie ſie der Schiffsbau für Eng gun
land hat. Für die Belebung des Baumarktes
muß etwas geſchehen.

Die Verantwortlichen an die Front!

Die Deutſche Erdöl A. G., Oberbergwerks-
direktion Borna bei Leipzig, hat die freigewerk
ſchaftlich organiſierten Arbeiter und J tionäre
anz beſonders in ihr Herz geſchloſſen. Das beweiſtſchen die Tatſache, daß 3 auf alle t Art

und Weiſe dieſe „mißliebigen“ Arbeiter aus
ihren Betrieben zu entfernen. Dabei nimmt man
keinerlei Rückſicht auf die elementarſten Rechte der
Arbeiter. Das neueſte Mittel dieſer famoſen Direk-
tion, ihren Herrenſtandpunkt im Betriebe durchzu
ſetzen, beſteht darin, daß man bei den Arbeitsgerich-
len Anträge auf Abſetzung freigewerkſchaftlich or

iſierter Betriebsräte ſtellt. Um Gründe zu dieſenKnmragen ſind die Unternehmer nicht verlegen.

Auf dem Beunger Kohlenwerke im Gei-
ſeltal, ebenfalls der Dea gehörig, hatte ein Betriebs-ratsmitglied, das glei Kaſſierer des Verbandes
der Bergbauinduſtriearbeiter war, das „Verbrechen“
begangen, in den Baracken die organiſierten Ver-
bandsmitglieder zu kaſſieren. Man ſollte meinen,
daß dieſer Vorgang etwas gan Selbſtverſtändliches
ſei. Für einen gewöhnlichen Sterblichen mag dasehe nicht aber für die Oberbergdirektion der

a. Zur Iſolierung für die Barackenbewohner iſt
ür jede Baracke ein Hausverwalter angeſtellt, derben darüber zu war e daß Unbefugte die
äume nicht betreten. Fürchtet vielleicht die Direk

tion, daß die miſerablen Wohnungsverhältniſſe und
die unwürdigen Lebensbedingungen der Bergarbei-
ter in der Oeffentlichkeit bekannt werden? Die
Werksleitung behandelt einfach die Barackenbewoh
ner als Gefangene und nicht als freie Staatsbürger.
2 das rigoroſe Vorgehen der Werksleitung wird
den Arbeitern die nach der Reichsverfaſſun gewähr
leiſtete Vereinigungsfreiheit verwehrt. Das küm-
mert den Herrn Direktor Gebhardt nicht im ge
ringſten! Er verlangt vom Arbeitsgericht, daß das

ratsmitglied, welches es wagte, in den Ba
Den die Organiſationszugehörigkeit nachzuprüfen,

F

Schutzpatrone der Gelben
e Amtes enthoben werden ſoll. Daß das Ar-

eitsgericht eine ſolche Zumutung ablehnte befriedigt
dieſen Scharfmacher noch
deshalb gegen das ergangene Urt
Reichsarbeitsgericht ein.

Auf den DeaWerken im Bornaer Revier ſind
jetzt ebenfalls in einer ganzen Reihe von Fällen der
artige Amtsenthebungsanträge 8eg freigewerk
ſchaftliche Betriebsräte beim Arbeitsgericht geſtelltworden. Das Ziel der Unternehmer iſt, a dieſe

Art die Betriebsvertretungen von freigewer
lichen Arbeitern zu ſäubern und an deren Stellen
die Gelbenſchützlin u r Bezeichnendfür die ganze inſtellang des Herrn Direktor Geb

hargt iſt auch, daß in den oben erwähnten Barackeneer al hee Vorwärts“ und das „Völkiſche Merſe

burger Tageblatt“ in hunderten von Freiexemplaren
anſtandslos in den Baracken zur Verteilung gelan-
gen. Uns iſt noch nicht bekanntgeworden, daß gegen
die Verteiler dieſer rechtsradikalen Zeitungen irgend
wie von der Werksleitung vorge e worden

eil Beſchwerde beim

iſt, im Gegenteil, auf alle Art und Weiſe begünſtigt
man dieſe Beſtrebungen, indem die Werksleitung
den .Gelben Extravergünſtigungen in den Arbeits
verhältniſſen gewährt. Als Anerkennung dieſes Ent

genkommens haben die Werksgemeinſchaftler denHerrn Direktor Gebhardt auch als Ehrenmitglied
in ihren Verein aufgenommen und kann man den-

bei wichtigen Verſammlungen praäſidieren
ehen.

Die Bergarbeiterſchaft kann ſich gegen derartige
Willkürherrſchaft und Unterdrückungsmethoden des
Gelbenhäuptlings Gebhardt nur dadurch helfen, daß
ſie ſich nun erſt recht im Verband der Bergbau-
induſtriearbeiter organiſiert! Durch Zuſammenfaſ-
ſung aller im Bergbau Beſchäftigten im Verband
wird auch der Dea ein Paroli geboten werden
können.

nicht, und er legte

Bekanntlich beſchloß der Karlsruher Verbands
tag des Deutſchen Metallarbeiter Verbandes im
Jahre 1928 die Einführung der Jnvalidenunter-
ſtützung, und es wurde deshalb ab 1. Januar 1929
der Beitrag um 30 Pf. erhöht. Zum Bezug be
rechtigt iſt jedes invalide Mitglied, ſobald es die
laut Statut vorgeſchriebene Dauer der Mitglied-

hinter ſich hat. Das Alter beim Eintritt
indet dabei beſondere Berückſichtigung. Vor dem

25. Lebensjahre dem Verband beigetretene erhalten
bereits nach zehnjähriger Mitgliedſchaft Jwwaliden-
unterſtützung. Selbſt wenn der Vertrauensarzt der
Behörden das Mitglied noch nicht als invalid
ſchreibt, der Vertrguensarzt des Verbandes aber
die Waktdität feſtſtellt, wird die Unterſtützung ge
zahlt.

Der Verbandsvorſtand kam den langjährig orga
niſierten Kollegen entgegen, und ſo erhalten die
bereits im Jahre 1891 dem Verband beigetretenen
Mitglieder ab 1. e dieſes Jahres Invaliden
unterſtützung in Höhe von 40 rk pro Monat.
Ab 1. Januar 1931 bekommen alle die Jnvaliden-
unterſtützung, die 1892--1896 eingetreten ſind und
ſo fort. Die 1925/1926 Veigetretenen ſind nach
neun Jahren, alſo im Jahre 1939 bezugsberechtigt.

Die Unterſtützung wird im vor aus, alſo bei

aben die Maſſeure eine Organifalion?
Die Berufsgruppe der Maſſeure, die an Wichtig-

keit im letzten Jahrzehnt außerordentlich gewonnen
hat, iſt immer noch in hohem Maße Bekämpfungen
und Schwierigkeiten ausgeſetzt. Jn einzelnen
Städten haben zwar Zweigvereine des Bundes der
in beſtanden, die jedoch ſich entweder ſelb-
e ig gemacht hatten oder auflöſten. Jn der Zwi
chenzeit ſind die Vereine der Maſſeure zur Reichs
ſektion Geſundheitsweſen im Verband der Ge
meinde und Staatsarbeiter, jetzt Geſamtverband der
Arbeitnehmer, übergegangen. Auch in Halle beſt
daher die Notwendigkeit, daß die geſamten in pri-
vaten und r Betrieben beſchäftigten Maſ
ſeure und n ſich der Reichsſektion Geſund
heitsweſen Mitgliedſchaft im Geſamtverband der
Arbeitnehmer) anſchließen. Wie wir bereits kürzlich
mitgeteilt hatten, befindet ſich die Geſchäftsſtelle
dieſer neuen Großorganiſation é Halle, Harz 42/44
(Telephon 23 166 und 26 559). Es ſteht zu erwarten,
daß auch in Halle und Umgebung die Bewegung der
Maſſeure rüſtig fortſchreitet.

Ausdehnung der Kriſenunterſtützung!
Die Kriſenunterſtützung bedarf dringend einer

A nung auf verſchiedene Ber Beusdehnung auf verſ ufsgruppen.

gru9 e n g,eine ga eihe von Arbeitskräften die Anwart
ſchaft auf Unterſtützung in der Verſicherung
erfüllen konnten, oder ausgeſteuert worden
trotzdem aber keine Kriſenunterſtützung beziAuf die Dauer iſt es auch unhaltbar, daß alle

r n unter 21 e r r ſind.rch den Erlaß über und Dauer der
Kriſenunterſtützung vom 29. Juni ſind ferner Gärt
nerei, Schank- und Gaſtwirtsgewerbe, ſowie Ver
kehrsgewerbe ausgeſchieden. Die Bau arbeiter
klagen, daß ſie gerade während der Win-
termonate von der Kriſenunterſtützung aus
n ſind. Nach dem Erlaß vom Juni
önnen die Vorſitzenden der Landesarbeitsämter, ſo
weit ein Bedürfnis dag beſteht, für ihren Amts-
bezirk oder für Teile desſelben nur nach Beendi

g der berufsüblichen Arbeitsloſigkeit Kriſen
unterſtützung auch für die baugewerblichen Arbeiter
vorſehen. Angeſichts der troſtloſen Lage auf dem
Baumarkt wird von den baugewerklichen Organi-
ſationen daher immer ſtärker an das Reichsarbeits-
miniſterium der Appell gerichtet, den Erlaß vom
Juni zu erweitern und die baugewerblichenArbeiter in der ng der Sriennerſenge mit
den Arbeitern anderer Berufe gleichzuſtellen.

Die Angeſtelltenverſicherung wird aller Voraus-
icht nach im Februar den Sozialpolitiſchen Ausſchuß

8 Vrichstages beſchäftigen. Es iſt damit zu rech-
nen, vaß dem Reichstag eine Doppelvorlage
37 der Reichsrat gegenüber dem Entwurf

des Reichsarbeitsminiſteriums verſchiedene Abände-
rungen vorgeſchlagen hat. Man wird ſich auf ſcharfe
Auseinanderſetzungen gefaßt machen müſſen, da
reits die Regierungsvorlage den Wünſchen der freien
Angeſtellten keineswegs in allen Punkten, vor allemnicht in der Frage der Steigerungsſätze, entſpricht.

Für den Schutz der älteren Angeſtellten wird

ehen.
u

chaft zurzeit in der Preſſe wieder einmal die Trommel ge
rührt Begleitmuſtk zu verſchiedenen Eingaben
bürgerlicher Angeſtelltengewerkſchaften. Es hat ſich
auch eine beſondere Organiſation für die abgebauten
Angeſtellten aufgetan: „Reichsbund der abgebauten,
vom Abbau bedrohten und erwerbsloſen Angeſtell-
ten“. Ein neuer Laden, aber kein Helfer.

2000 Kirchen geſchloſſen.
Der Kampf der Volſchewiſten gegen

die Religion.
In Rußland ſind ſeit der letzten Revolution von

den rund 50 000 Kirchen, Synagogen, Mo
ſcheen und anderen Gotteshäuſern nach einer Sta
tiſtik des „Trud“ bisher 2000 geſchloſſen
worden. Jn vielen Bezirken gibt es überhaupt
keine Gotteshäuſer mehr. Die zwangsweiſe ge
ſchloſſenen Kirchen ſind zum größten Teil zu Schulen
oder Kinos umgebaut worden.

Der Kampf der Bolſchewiſten gegen Religion
und Kirche iſt neuerdings in ein neues ent
cheidendes Stadium getreten. Die Folge

iſt, ebenfalls nach dem „Trud“, daß insbeſondere

DHonnerstag, den 2. Fammar

Die Jnvalidenunterſtütßung im DMV.
Erſtmalige Auszahlung dieſe Woche

Monatsbeginn lt. Zunächſt
etwa 7000 Mitglieder Unterſtützung beziehen.
iſt prozentual gering daran beteiligt; es
vorerſt nur drei unterſtützungsberechtigte
n in Frage, was auf die Quertreibereien

ommuniſtiſchen Partei zurückzuführen iſt.
der Spaltung der Verwaltung im Jahre 1931
Weyer ſind viele alte Mitglieder, die die
heiten mitgemacht hatten, ihrer Mitglie
ſchaft verluſtig gegangen. Sie ſind
zum Teil erſt ſpäter wieder neu i
muß derjenige, der in den Jahren 1925/26
beigetreten iſt, wie oben bereits geſagt, a
wieder 9 Jahrſteuern, und dann
nur 20 Mk. pro Monat, wohi en er, wenn
die Mitgliedſchaf nicht unterbrochen hätte,
falls 40 Mk. beziehen könnte.

Hier zeigt ſich wieder einmal mit aller
keit, daß die, die den kommuniſtiſchen Gewerkſ
Fern nachlaufen, die r
ie Kommuniſtiſche Partei gibt dieſen

nachher nichts für den Verluſt, der ihnen
entſtanden iſt, daß ſie den Phraſen
Gerblep als der rkſchaftsleitung. Auch

iſpiel ſollte allen eine ernſte Warnung ſein.

innerhalb der Arbeiterſchaft ein ſtarker
Aufſchwung zu verzeichnen iſt. Die
Organiſationen nützen dieſe Situation durch
Propaganda aus, ſtellen ſich mehr und mehr
erklären ſich für die Sowjetregierun
und zeigen ſich bereit, mit ihr zuſammenzuarbe
Jn vielen Gotteshäuſern ſind z. B. die Bildes
Lenins, Rykows und Stalins zu ſehen
Der Kampf der Bolſchewiſten gegen die Kirchen geht
trotzdem weiter. Man befürchtet unter dieſen
Umſtänden ſelbſt in bolſchewiſtiſchen Kreiſen de

eht Züchtung eines religiöſen Fanatismus, der einſt
auch dem blutigen Regiment der
Machthaber einmal gefährlich werden könnte.

Hindenburg gegen Hakenkreuz.
Der Reichspräſident hat gegen die na

tionalſozialiſtiſche, von dem Reichstagsabgeordneten
Dr. Goebbels herausgegebene Zeitung „Der An
griff“ Strafantrag erhoben wegen eing
Artikels „Lebt Hindenburg noch?“, der am So
tag, dem 29. Dezember, an der Spitze des Blattes
erſchien.

In dieſem Artikel, der durch eine karkkaturiftiſche
Zeichnung ergänzt iſt, wird dem Reichspräſdentan
vorgeworfen, er habe deshalb nicht gegen den
YoungPlan geſtimmt, weil er immer nur das
was ihm ſeine „jüdiſchen und marxiſt
ſchen Ratgeber einblaſen“. Man
ihm gegenüber keinen Jlluſionen mehr

Deutſcher Arbeiter
Bund.

Gau Mitteldeutſchland

Als ſich im Jahre 1922 der Deutſche Mando-
linen- und Gitarreſpielerbund trennen e
die Mehrheit gegen den Anſchluß an die
kommiſſion für Sport und W
glaubten die maßgebenden Perſön r
Organiſation nicht, daß der neugegründete Arbeiten
bund einmal ſo ſtark werden würde, daß er die bän
gerliche Zur überholen kann. Getragen vo
einem idealen Gedanken, mit der ſtarken
deckung durch die n r hat ſich
Arbeiterbund bis zu 10 000 Mitglieder
beitet, Leider müſſen wir i tellen, daß

W

net der Gau Mitteldeutſchlanddesbürgelichen Bundes in der Provinz Sachſen i
Stützpunkt hat. Die freien Gewerkſ er
die ſozialiſtiſchen Parteiangehörigen müſſen
mehr denn je ihre Vereine zum Uebertritt in
Arbeitermandoliniſtenbund veranlaſſen.

Am 12. Januar findet in Könnern das Gau
feſt der Gegner des Arbeiterbundes ſtatt.
Veranſtaltungen, die äußerlich wie Arbeiterfeſte
ſehen, aber gegen die Arbeiterkulturbewegung ein

en S e n werden. Für Gowerkſchaftler und ſozialiſti rteiangehöri zes nur einen Bund, den ſtarken See o
beiter-Mandoliniſten-Bund. Entſcheidet
Euch für ihn.

Auskunft erteilt die Gauleitung: W. Zähle
(Magdeburg), Morgenſtraße 61.

Rundfunk-Programme
Leipzig. Wellenlänge 259 Meter.

reitag: 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt. 12e 13.15 Uhr: auf eplatten. 14.45 Uhr: Funkſchach. 15.15 Uhr: Geſ
auf Schallplatten. 16 Uhr: Prof. Dr. Seiß:
Lebeweſen im Hanshalt der Natur und des chen“
Uhr: Orcheſterkonzert. 18.10 Uhr:
(1): „Das alte Rußland“. Volk u
Zwiegeſpräch über „Rundfunkmuſik“ 20 bi u
muſik (Köln). 21.10 Uhr: Heitere Unterhalt Berlin). Anſchließend bis 24 Uhr: Unterhaltungsmuſtk au eiten

Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1632 Meter.

c 6.55 Uhr: Wetterbericht. 7 dis 7.15Gymnaſtik. 9 bis 9.25 Uhr: Für praktiſche Landwirte. 10

e

Märchenerzahlungen. 10.30 und 13.30 Uhr: Neueſte
richten. 12 bis 12.55 und 14 Uhr: m
Uhr: Kinderſtunde. 15 Uhr: Die Jungmädchenſtunde der
Deutſchen Welle. 15.30 Uhr: Wetter und Börſe. 15.40 Uhr
Uhr und Kalender. 16 Uhr: Sinn und Form des
Unterrichtsweſens in den reinigten Staaten von

Uhr: Geſpräche über Muſik. 18 Uhr: Das t

Vortrag für Aerzte. W Uhr: P

Symphon. Pſalm in drei Teilen nach dem Drama

16.30 bis 17.80 Uhr: Nachmittagskonzert aus Le

18 30 Uhr: Engliſch für Forigeſchrittene.Textilgewerbe (X1): wttred (4). 19.20 Uhr:

r derteilung. 20.30 Uhr: Unterhaltu t. 21 Uhr:Minuten: Hermann Kaſock. 21.1 r: e
Morax. Muſik von Arthur Honegger. Anſchließend Unter
haltungsmuſik.



im Jahre 1929
i z der Beſitzers wenigſtens die dringlichſten Schulden ebPrW k a re u Wanpt mann zu n und 3 Beſitz der Familie zu erhalten.

Charakter deriſt ein Ja nderer wirt Durch den territor alenchaſtüch r gaiektiten en De Kapi einzelnen öffentlichen r r

Blutige Silveſter auf dem Neumarkt e i e e e n e eLuaneke e Junge ter r 'het We Weden e ſie in Form ber rämien

5 Anſteigen der Arbeit oſi Ith e h h e ehe r e r eStraßen abgeſehen hat das Meſſer dei verſhie: Fenſter ein und deges i in ſeine Stube die er ſgrf es wegt Troh ralceeee de und Kleinbeſthes
denen Shlägereien eine unheilvolle Rolle ge- s Untermieter inne hat. Dort zog er n beſonderen wierigkeiten hat die öffentlich eldurch Bewilligung von Hypothekarkrediten in weit
ſpielt. Während in der Stadt die Schlägereien noch Die Polizei fahndete ſofort nach dem Täter u Lebensverſicherung in dem abgelaufenen ndem Maße Rechnung tragen. Dur re

Die auf die
en gehe Mnd nach längerem Suchen die Fußſpuren, die an wirtſchaftlich g n ſäte iſt dem heimiſen Krediglimpflich abgelaufen ſind, wird aller Vorausſicht nach 7 Haus des n. Jahre gegenüber dem auch ſchon wi agegrundſätzeeine Schlägerei am Neumarkt ein Menſchenleben de i her v

Verſtärkung der Pollgei eingetroffen war, forderte ſchwierigen Jahr 1928 auf das zwedvollſte gedient worden.
fordern. Von Augenzeugen wird uns darüber die
berichtet:

izei den Hauswirt auf, die an der S. ra ſen ihre Ergebniſſe noch weſentlich verbeſſert. men geh e
e ene Haustür zu öffnen und J Der Antragszugang bei den im Verbande kalien eht beſonders daraus herre

In einer Gaſtwirtſchaft kam es zwiſchen dem den gefährlichen en. Eine große Wenſchen- öffenticher Lebensverſicherungsanſtalten zuſammen C harrehen don 1000 Mi bei ihnen keineWirt und r Vaſte zu Auseinanderſetungen, ſo v r e geſchloſſenen öffentlichen e tenheit darſtellen. Der nach Vo ne der
irt gezwungen war, den auf die funden rlichen Rücklagen und Abſchre rStraße zu vefö dern V bewußt oder undewußt, vor der Wut der erregten Menge zu ſchü Er mit den Jahres 1928 um rund 30 Millionen Wr ibende Ueberſchuß kommt dem Grundſatz derAmtg- iſt ledig, hatte vorher in Leuna gearbeitet, ſoll aber übertroffen. innmt ſatzuW hur r r wer dem t er Der gen Vorgang ſpielte Se i gungeverſi strengen ſich auch Zähne e len r

n Sie S Htrenes e c e u e Belee e t Die öffentliche Lebensverſicherung hat hiernacheinen Stich in die Lunge, ig. Schon oft iſt darüber Be wirt der LandwirtſKaft bietet die im Jahre 1929 weiterhin an Einfluß, utungeinen Stich in den Hals und in die Schlöfe. en wünſchen e m T ich über die e e e nahen die Z. Möglich und Vertrauen gewonnen und ſich als ein v
Geſtochene wurde von den aus dem Lokal Straßenbele keit einen entſprechenden Verſicherungä licher Faktor der Kapitalbildung in unſererGäſten in ſeine 20 Meter ent t ſchut zu Lerſchaſen um bei vorzeitigem Tode des wirtſchaft erwieſen.

e e e. Tee Roch eine Vluttat.rfalls zu geben. Vom Gaſtwirt des Lokales J

wir r h v rrankenauto an n. WähreSee a JauſßreisBekannte, den Blutverluſt zu ſtochen. Da innere Organe verletzt wer
kurze Zeit darauf e nautoe h entten Tee 7 Reviſion der Deichbauordnung. ainen guten Eirdiug. wenn Fremde i dereden t e r mit Zu der grauſigen Tat erfahren wir noch: Beeſedau, den 31. Dezember. S Wien
örigen und mi ei be nig z eben mehr kultu erpflin den i en Lerlegun dure re m ärgert met 3 de n da 7 a el a s eine ver kleiner Gemeinden. Die batam Leben zu erhalten, da edle roffen ſind. Woh g t e Vaters gebrot. Der Vater woh W W ginihate aus Pop loſen werden ſicher nicht vöſe ſein, wenn ſie ein paar

r. X &etrof- de r e u vom Damm herunterweiſen. Pfennige verdienen können!h e re Der Meſſerheld flüchtete einen ſchweren Meſſerſtich in 7 beibrachte Recht, das ſei Sache des her Vor einigen Ammendorf. Einbruch. In der Pacht vom
i in Sei dem Transport nach dem Krankenhaus ver Jahren tobte bereits derſelbe Kampf. Arbeitern 130. zum 81. Dezember wurde in der Gaſtwirtſchaft

v e. rb p us ver die von Beeſedau und Umgebung nach ihrer Ar Kofengarten“ (Ammendorf) ein Einbruchsdieb-ſeine auch am Neumarkt gelegene Wohnung zufftars der Vater beitsſtätte, den Grönger Steinbrüchen, wollten be t verübt. Die Täter drangen vom Hofe ans en
nutzten den Damm, wurden angezeigt und erhielten und entwendeten drei Flaſchen Likör und u

v a Uinde o ges st. e in e e e ehe e geeeg ehe en
e .15, 6. 15) vor da richt u ur nArbeiterjugend zieht ins neue Jahr aller ger en dann 21.18, 982.15. e Landgericht und hier wurden die Arbeiter frei Manne ein Einbruch verübt. Der Täter n

Es iſt 811 Uhr. Die Straßen find leer. Heu ch Exerzierpiatz 6.30, 7.00, 7:80 aller 80 Minuten geſprochen Der Damm war nun frei. Nun können feſtgenommen werden. Eine Schlägerei ga
lend ſegt der Wind durch die Häuſerreihen, als bis 20.80, dann 21.30, 22.30. aber einige Leute immer noch nicht aus der Deich es nachts 351 Uhr in der Halliſchen Straße, an J
wenn er das alte Jahr vor ſich her tweibt, allen R ei z Linde 7.00, 740, 8.20 bauordnung, die noch Zeit drei laden d rde niemandDreck und Schmutz ihm nachjagend. Jn den Ar aller 40 Minuten dis 22.90. Ab Ggenheim 7.10, rge klug werden. Und hier gen aſe Die nehmer wurden protokolliert.
beitervierteln ſind die Häuſer zumeiſt dunkel. Nur 7.50, 8.30 aller 40 Minuten bis 22.90. effer. Die Se e Ver Die Arbeitsloſenziffer

r r e. e; ab Linde 685 Tus, I4sſtehna ind Bee denn Nemand weth, ein. Zurgeit haben wir in unſerer Gemeinde
Jm Zentrum der Stadt iſt es etwas lebhafter. aller nuten dis 2235. Ab Amtshäufer 6.48, treter in der Deich n a ben Beſcheid (99 Exwerbesloſe, davon zwei Drittel e
Langſam entfaltet ſich hier der Silveſtertrubel. Aus 7.28, 8.08 aller 40 Minuten bis 22.48. daher r r Sieſhul en ſind Am 4. Januar werden faſt ſämtliche Arbeiter u
den Cafés und Tanzſälen ſchallt Schlagermuſtk, und Sonntags und Feiertags beginnt der Ver Auch die Deichſchulzen n n z z Arbeiterinnen des hieſigen Rittevgute Wer

anth hier beginnt die Stimmung ſchon Vellen zu kehr ab Linde T08 Ut Der Fabepian wird ver vor dem Kriege von den königlichen Amtsvorſte dern ſärbeitsmangels entlaſſen werden. Ei
i ernannt worden und noch heute auf ihren Agrarier, die wir noch nirgends beobachtenlagen. In Alkohol, Tabaksdunſt und Radauſſuchsweiſe erſtmalig bis 15. Januar gefahren Poſten. Es tut da konnten und wie ſie härter nicht Feln kann.

das alte Jahr vergeſſen und werden. ßiſche und der Anhaltiſche Landtag einmal mit den doch Leute betroffen, welche ſchon 50 Ja
ng chbauordn Land beſchäftigt ſind und in ihremArbeiterjugend aber will die Jahreswende Der Chefarzt der Landesheil einer Neuorganiſation auf demokratiſcher Grund Le r r. So wird in der

re re r r V l W a S ne lage befaſſen. ope die dest z ſ inde für Nerven und Gemütskranke in der Zeith e on 9 bis 11 Uhr in den Räumen des Seht Kampagne zu Ende was nun Senmenderſ. Ein ne
Derz iſt weit Die Jugend will die Sehr hwende amtes, Erdgeſ Eingang Lindenauſtraße, ab Stöbnitz, den 31. Dezember. verband. In unſerem kleinen, von der Arbeiter

z i ö wenig berührten Neſte vermochte derdraußen in der Natur erleben. So wandert ſie ha u u den ad e e Am 26. e beendete die u c her reine alten feſten FußHand in Hand hinaus. Die Nacht mit ihrem blauen dem J na n r n ſta a Frei. nig ihre diesjährige Kampagne. Es wu ab aſſen. Vor einem Jahr wurde eine Surige
Sternenzelt nimmt ſie auf. Leiſe nur noch geht gé W Feld verggy 16 Wir ganzen 2920 000 Sentner, Kiben verarveitet der von 10 Mann gegründet, welche im Laufe des
der Wind in den Bäumen, rauſcht ten in er Co Gule): in Teuditz: 1455 Uhr (neueſs00ö Zentner getröcknet, Die r r Jahres durch Zuzug aus umliegenden Ortſchaften
Tiefe die Saale. So wie das Waſſer derrinmt, en Lenxit ſür Vild. Die Syhonzeit für Bier. tot herhalten Zertieg le Alben geeſent Ditg eher ghgewz gen K. So mehrſas
verrinnt das alte Jahr und mit ihm ein Jahrzehnt, Haſel- und Faſanenhennen z für den Um Morgen. Der durchſchnitt gr Zuckergehalt lag mit re r eine Kollegin wurde ſogar
ein großes Stück Leben. ang des Regierungsbezirks Merſeburg mit Ab 19,02 Prozent rund 0,5 Prozent unter dem der zieit. G talt erkämpftDie Wanderer ſind auf der Höhe. Dort drüben lauf des i. dannat Ernte 1928. Die Verarbeitung, die am Anfang der 46 en e e tines r
liegt die leuchtende Stadt. Schwarz zeichnet ſich der 7 Kampagne infolge Waſſermangels einige Schwierigſehrbenen Kollegen ausgezahlt. Das iſt der Erfolg
1000jährige Dom in die blaue Nacht. Dahinter Liebe Eraurigkeit Bandeifen keiten mamte. e dieſem Jahre auf 50 000 Zent s Zuſammenſchluſſes
aber hämmert und brauſt das Leben, heult der ner täglich, mit Spitzenleiſtungen von über 52 000
Vigant Leuna. Hier kämpft der arbeitende Men und Raſierklinge. S e V W e e Die Allgemeine Origerenkenkaſſe de emit ſeinem Jahrhundert. Dumpf dröhnend begin Weißenfels, den 31. Dezember. mehr in Mücheln geben. Da nun die Aſenr rei
nen die Domglocken das Neue Jahr einzuläuten. Die nicht mehr fahren, wird der Magiſtrat hoffentlich die teilt in einer Bekanntmachung im Anzeigwar Erzieherin, „Er“ war Verwalter. ufahrtſtraße von Eben i ur neuen Beitragsſätze für die Arbeitsloſenverſicherung
Eine Feuergarbe ziſcht von Leung her hoch in den Er kam auf ein anderes Gut. „Sie“ war allein Zuckerfabrik e aſſen. Es macht ſicherit

Himmel, alles in rote Glut tauchend. Rot iſt der
Himmel, rot iſt die Stadt, rot iſt die Jugend, die

und hatte Langeweile. Da kam ein neuer Ver-
walter, der war ein netter junger Mann mit einer

mit dem Menſchheitslied auf den Lippen das neue
Jahr begrüßt:

intereſſanten Traurigkeit. Alſo tändelte und ſpielte
„Sie“ ein wenig mit dem neuen „Er“. Obwohl

„Wacht auf, Verdammte dieſer
Erde

„Sie“ mit dem e „Er“ verlobt war, und den e an Kreis Jcongerficusenwurde etwas ſehr der junge Mann mit 4v der intereſſanten Traurigkeit war auch von einer„NoitFront! r heftigen Phantaſtik beſeſſen und wollte ſich ar treik.Ein ergötzliches iel boten in der Sil m ihr un wen e r r Raubvögel im Vorderharzland. en de
veſternacht die ſtreitenden e von ultralinks ein Spiel mit hre trieben r ſchluß bei h uftrungen, den 30. Dezember. Landesſchlichter in Erfurt erneute Verhandlungen
und Stalins Gnaden. Während von den Türmen Lachen bei ihr. Auf der Landſtraße traf „Er“ den Während man ſeit Monaten die Gabelweihe, zur Beilegung des Streiks ſtatt. Die Beratungen

e centmal, daß die große Schnauze der Kommuniſten bei igen“ Stück Bandeiſen und rannte dann mehr geſichtet hat, morden Hühnerhabichtſ nehmer ſy wieder Werten den
jeder ſich bietenden Gelegenheit zur Stelle ſein
muß. Glockengeläute und RotFrontRufe gaben
einen ſo harmoniſchen Klang, daß ſich Lenin be

im Grabe herumgedreht hat, wenn er ſeine

ich mit.

klinge zu öffnen. Das ging aber vorbei, der junge z wurde den Fabrikanten eine nochmalige 14tägigeMann mit der intereſſanten Trauxigkeit wurde ge die ſie bezwingen können. Unlängſt ſtieß nehen der
g i iſt bewilligt, um ſie zur Annahme des SchiedsWolfſchen Mühle ein Habicht auf drei amerikäniſche Friſt gt, An s Se e e ehe e n e leere e tetAuch etwas ve i iſt er geworden, ſonſt hat er ſchon die Mordwaffe des Räubers an ſeinem Leibe rn n en ſeitens der Ras

keinen Schaden behalten Er heiratet ſeine „ſpiele- und ſchrie laut auf. Der hinzueilende Schutzherr n zu ten.
r in dieſem „Zuſtand“ und mit dieſen Rufen

g. n und r Das beſchämenswerte
ild wurde noch illuſtrer, als ſich die Kumini ine riſche“ Braut trotzdem vielleicht gerade deswegen! vereitelte das Attentat. Blitzſchnell ſchoß der Stolberg. Jagderleb nis Jm Fürſtlichpane von n Tr „ultralinks Das Gericht nahm ſich den jungen Mann mit der Habicht aufwärts An der Roßlaer Trift ſchlug Stolber ſchen Je bei Jede fand eine

gegenſeitig in die Haare gerieten. Traurxigkeit und Phantaſtik vor, es würdigte allein Sperber ein junges äſendes Kaninchen. Ein Treibjagd ſtatt. Hierbei wurde ein Keiler ange
Es da rte Zeit, bis die politiſchen Kampf Umſtände, auch daß Er „Sie“ ſo geliebt hatte und nahender Breitunger Bürger war Zeuge der Tier choſſen. Er ging jede ab und verſchwand in

en gegenſeitig in Wort und Tat abge verdonnerte ihn daher nur zu drei Monaten Ge ung rge einem h ſeiner habhaft In werden,
hatten. Und ſo etwas redet von Einheits ängnis ie aber gegen 1000 Mk. Buße ausgeſetzt tragödie. mußte eine ve, Suche erfolgen. In weiterer

hront pä r erlaſſen werden. Seine Braut bekommt 7 Entfernung wurde ſein teck in einem Tannen
Reuer OmnibusFahrplan. 2 und ſo iſt alles wieder in der alten uftrungen. Im Dienſtder Allgemein Freiber verſuchten, das Borſtentier herauszutreirſte ausfindig gemacht. Jäger umſſtellten es und

it. iegsinvalide O. Schneider, Sohn ben, i ſtieß der Holzhauer Hoffmann ausWie von der Leitung des Merſeburger e e 5 r
te,

des 80jährigen Ch. Schneider, wurde nach Ausbil Rodishain auf das wütende Tier, das ſich zur 7Stadtomnibusverkehrs a reit wird. Raßleben. Abſtur z. Bei Bauarbeiten bei der dung in Halle und rüfung in Merſeburg vomſſetzte und H. am Arm und Bein eeke
iſt am 1. Januar ein neuer re feſtgeſetzt hieſigen Gewerkſchaft löſten ſich die Stricke eines Sndrat zum Trichinen- und Fleiſchbeſchauer ab ſtreckte es jedoch eine Kugel nieder. Der

worden, der nunmehr von den uffeuren ſtreng Baugerüſtes, ſo daß das Gerüſt zuſammenſtürzte. 27. Dezember ernannt. Damit ſcheidet Vor Hilfe rufend, wurde nach Stolberg in ärztliche
eingehalten werden ſoll. Die Wagen fahren: Vier Zimmerleute aus Roßleben bzw. Bottendorfſgänger H. Lindemann aus ſeinem Amte aus. Der lung gebracht.

r

t

x Freienfelde: ab Linde 5.45, 6.15, 6.45 ſtürzten aus 10 Meter Höhe ab und trugen erheb Vorgenannte hat bereits unlängſt ſeinen 70. Ge Ber Silberhochzeit feierte der sah
aller 30 Minuten bis 20.45, dann 21.45, 22.45. liche Verletzungen davon. Zwei auf dem Gerüſt be burtstag gefeiert, er wirkte von 1884 im Amts wirt Friedrich mit ſeiner et in Geſun
2 n 6.00, 6.30, 7.00 aller 30 Minuten chäftigte Arbeiter konnten ſich durch ſchnelles Feſt bezirk Görsbach und von 1908 im Amtsbezirk üf eit und Friſche. Allgemein bringt man demW. 00, W. 00 t am Hauſe vor dem rz retten. trungen. belpaar entgegen.

Se ſich die Pulsadern mit einer Raſier nd ſein kleiner Vetter, der Sperber, alle Tiere, ber gefällten Schiedsfpruch anzuerkennen. Es

Dic önenthche Ichensversicheru g.
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Wiehe. Eingeſtellses Verfahren. Amflitten. Die Frau kam mit eine h draub veriſt der mit ſeiner Frau t Motor- Die ben än ſirefrechtn Ver Der Lohngel Gericht.
Gaſtwirt Röſe aus Wiehe in eines der Beteiligten nicht ergeben. Das Mückenberg, den L. Jammar.

mit einem Kraftwagen aus ArternſVerfahren iſt deshalb eingeſtellt worden. dem Lohngeldraub, der T. Deſehen und bat einen Sgaderbruch er uuhet 2 dee ch Wdenberg Grinewade er
verübt wurde und bei dem dem Larer etwa 1200 anrichtete, gelan ſind r
Mk. jn die Hände fielen, mitzuteilen daß gegen mittelt worden. C iſt deshalb in
den geſtändigen Mau Krahnert aus worde0 c W S Grünewalde Anklage n Straßen e wer rLauchhammer. D Gerire Gr erg 5 a er u et r en S. der 2 e Tei trad shauſe örtnerAusführu S Tat fuhr den r dicht 8ebäude und endet 5

e Der erste Kreistag an das Mädchen, das die Lohngelder von Mücken Mehr, Klaſberg nach der Arbeitsſtelle brachte, heran, ſchlug es diesmalalle Jahre fand au
Sorialdemok mit einer Bierflaſche auf den Kopf und riß die terfeier des Arbeiter Turn und SVnnötige Handlung ges Landrats rats e Frioife e t den helee g legt de ſig tatt. Sie u r eAngeſchuldigten ſoll ſich der Beihilfe ſchuldig ge ſtehen er Arbeiter im anderen Hager;Kölleda, den 30. Dezember. außer einigen Stellvertretern das erſtemal 9 ig gVor Beginn der Kreistagsſitzung ließ Landratſein Sogialdemokrat als Amtsvorſteher mee ben, indem ſie ihn auf das hen das a

B. zfü inwi n n, wo ſie hingehören. rBrand är unverſtändlicherweiſe mit c des wirr e Nun Dieſer c f. ren S wager, ne r geren beitern, die noch immer aus e können,
berlandſägermeiſters, ohne vorherige Aufforde r den Unſerem Freund Richter ölleba) zu ver ſich wegen Hehlerei i verantworien. Die Ange daß ſie in der Deutſchen Turnerſchaft nichts zu

m See n le e een der he m neenet e e e e e e eher den üben Den e denten bere von Landjägern im Kreishauſe. geſaneenne der ünten Arbeitsgemeinſcheft a engericht in Elſterwerda zur Verhand Arbeiter waren doch die

rege be r ettottgeſ, her den Wahlen von Mitgliedern für den
nſprüche ationalſozig- 5iſten gegen die Wahlen in Loſſa und Niederhoig. re e z mere h le 8sawit. Der Metallarbeiterver Kreis 90

uſen wurden Die Wahl des aſſung über einer Anleihe zum band im Dienſte der Wohlfahrtsfür-olk Abgeordneten Pröſſel Gauterode)Nusbau des Weges Wendelſtein- Mem- ſck Jn Anbetracht der wirtſchaftlich ungün Neußen. Feuer. Auf dem Grundſtück des
wurde y eftiger Debatte mit 12 Stimmen derſfehen zur Tagesordnung. Nach kurzer Debatte tigen Verhältniſſe, in der eine e Anzahl Kaufmanns Menzel brach in den frühen Morgen
linken Arbeit emeinſchaft für pung er wurde die Anleihe mit 18 gegen 2 Stimmen be von Mitglieder teils durch Krankheit und Auf ſſtunden Feuer aus, das Wohnhaus, Stallungen und
klärt. Die Rechte geriet natürlich außer a ung ſchloſſen. Ein Dringlichkeitsantrag des Abgeord hören der Arbeitsloſenunterſtützung befinden, C Scheune in Aſche legte. Die ntſtehungsurſache des
und 1 10 Minuten Vertagung, die die ten Güntherobt (Komm.) auf Gewährung einer die Ortsverwaltung den anerkennenswerten Be Brandes iſt noch nicht bekannt. Der
Linke, nach Debatte zu beurteilen, nicht be Winterbeihilfe für Erwerbsloſe wurde vom Land chluß zur Durchführung gebracht und den ver tümer war mit e Kindern verreiſt und die

e. r Landrat t an das Kreiswohlfahrtsamt verwiefen. z R i i Mk. F7 v frau dahex allein anweſend.
k. a nmalige Beihilfe gezahlt. Die Splau b. Pretz MäühlWahl der Mitglieder des Kreisausſchuſſes Sozialdemokrat im Magiſtrat. I iſt de haun n a ge prag unt. Die bis 2

aren zwei Wahlvorſchläge t e Kölleda, den 81. Dezember. werb nfähigen die laufend el net c
gh anerfannt wurden. Als h Bei der geſtern abend 8' Uhr ſtattgefundenen werden, in dieſem Jahr ſchon über Durch
i t e r e hud t a für Magiſtratswahl war nur ein Wahlvor- ſchnitt liegt. Schneidemühle ſowie das
erfolgte nach den m der Verhält ſchlag eingegangen. Außer Schneemann (Soz.) i u Gericht stag wird am Mon- los ein Raub der

h erſ Stimmzettel. Abgegeben wurden wurden noch Hartung (Dem.) und Axthelm Die 4 en nachmittags 6 Uhr, und iſt mitverbrannt. er die22 en, wovon auf den Wa der (On.) gewählt. Als Vertreter für Schneemannajftt Eabge en Januar, von 8 Uhr vor ttel
Rechten 9 und den der Linken 12 Stimmen fielen kommen Richter (Soz.) und Witter (Soz.) in ags abgehalten.
Ein Stimmzettel wurde weiß abgegeben. Auf Frage. Da mit den Kommuniſten keine Einigungraten ch den en e Zeiſerzielt wurde und wir uns nicht von einer iom-
dem ſechſten Sie mußte das Los entſcheiden, das muriſtiſch aufgezogenen Erwerbsloſenverſammlung
zugunſten der Linken ausfiel, ſo daß Güniheſdiktieren laſſen, waren wir W 7 eine Ein
rodt (KPD.) in den Kreisausſchuß mit einzieht. heitsliſte mit den Bürgerlichen aufzuſtellen, um S x

Bei der Wahl der Kreisdeputierten dadurch einen Sitz im Magiſtrat zu erhalten.
gültige Da lage n

Wahlvor rahmann (linke Arbe xauf welhen 11 Stimmen entfielen, und Wahi- Die „Dicke Eiche niedergebrannt. Vunds I
ulgea Graupner (rechts) mit 9 Stimmen. Oldisleben, den 31. Dezember.
Zel n iſt Grahmann Heldrungen) als Die an der yreußiſch

utierter wiedergewählt. aſt 1000jährigeEs folgte nun eine Beſchlußfaſſung über die t r am Sonmagabendrn ins Be es der als h rufung Provinzial am jetzigen 2. Weihnachtstage nicht erſchien, ndes Syndikus Dr. Ber de des ſie ſich aus Gram darüber das Leben. r
amtenverhältnis mit Penſionsberechtigung. Bei den Ruinen dere nd n 4 Es gibt einen Paragraphen im chder Abſtimmung waren 12 Stimmen dafür und Va bekannt war r verſchiedenen Stel Der Provinziallandt t auf Freitag, de 360 Ab Unfug ſo T9 Stimmen dagegen. nderern im 7 17. Januar, ne eeke el Verden e bis r m mitEin beſonderer Fortſchritt für die Ar- Die Eröffnungsſitzung findet vormittags um 10 Uhr S Hafbeiterſchaft iſt bei der Fen beſtraft wird.Wahl der Amtsvorſteher die Wnfſt Bra

perzeichnen dadurch, daß für unſeren Kreis von denen noch

t un Staatsanwalt gegen den groben Unfug der „Hellwee Wie bekannt, 77 ur n der Feſer rn rer iſt, trotzdem durch dieſenverſorgung von e, i s Leunawerkes u n on ſo manches Unglück herbeigefüre kleinerer G meine bat Projekt eines gro wurde? f 9e gie herbetgeſsert
hen wiſerregt di Digen aueasardeitet.

er ung Landeshauptmanns Dr.Kreis Deſitascſi übener. Die erforderliche Waſſermenge wurde mit de n im Harz.
„9ö9„ò„ö,, un 10 000 Kubikmeter täglich errechnet. Dieſe winſ Vieh e e e herman aus den Grundwaſſerſtrömen der Milldeaue rharz, aber auch im Oſtharz und Harzvor

Wogen Eilenburg und Düben entnehmen. Die land, ſchwerer Sturm auf, teilweiſe mil orkanBebe tsger t urg en für das Werk ſind mit 13 Millionen veran artigem Charakter. Auf der Torfhauschauſſee
agt worden, dazu a noch die Fgper für die We 7 daß de

i i rkehrSchlecht angerührter Leim als Entiafſungsgennèe r ſin x noch t r en tört wurde. Nach mühevoller Arbeit mit Säge S 2
dem ä chiuß gekommen. Von Seiten der anliegenden Art war das Verkehrshindernis erſt behoben. Der

Euendurg, den 22 Denen un 4e e h de e en e e Denen gern Tee Senetme Am Rkrige Her i der Scnee Je gtt
2 W e Vardeeeee h burg gäbe es keine Organiſation der Ärbeitgeber, Nenſchiuſſen zu Zwecverbanden und in der Errich wie verſchwunden.

der Firma Süptis für i o dieſe Pien vielmehr ſaniltch Einzelmitglieder in Grundwaſſerbeobachtungsſtationen äußer
et entlaſſen worden. Der Betriebsrat erhob Dresden. Dieſen Ausſpruch des Herrn Rohr uns n v 42 z z du hr h

g. h t 7 r 7 h n d mögen ſich unſere Kollegen merken. Durch dieſe Eniziehung t rundwaſſermengen. Die Dör- Seunmuä
i er r nene r vabe feſtgeſtellt ha zu Erklärung ſoll nur die Schlichtungsarbeit am Orte fer zwiſchen Euenburg und Düben ſowie die Stadt urd e n. J rStreckungsmittel in dem von Plätſch ange ſabotiert werden. Wuren ſelbſt haben ſt zu einem Zweckverband ren en. et wie e

rührten n eweſen ſeien. Demgegenüber erklärt Mulde“ zuſammengeſchloſſen, um ihre Intereſſen Ha vne n n eder Vertreter des Klägers, daß dem Kläger keine dem A zu wahren. Von den Kreiſen, die für das Gruppen I t ä get. Arthur Tr t vbeizumeſſen e rrn Herr Süptitz habe die Wer war es? Die Täterſchaft an dem nfang waſſerwerk ſind, wird geltend gemacht, daß die Liesbeth Sonntag-Artur Krüger. Auderbeg: a.
eitung des Leimes ſo veranlaßt. Weiter habe November 1929 begangenen Einbruch in das Ar Brunnen 80 Meter tief Klr werden, eine Be el Zienaſ. 3 n t d er nagben der Kläger entlaſſen war, eine re beitsamt in Eilenburg, bei dem dem Dieb einfluſſung re veren rundwaſſerzone alſo nicht ſsr ar mer Saat verl. Marie Woone

Wiethode eingeführt. Die Dur n e e ein nennenswerter Betrag nicht in die Hände fiel, in Frage kommt. Sehn, er J e r
u be ehe habe Süptig wurde hat nicht h a v l nats Tagung 5 157 in de en uenrod e geſt. ereſe ring. ermer 2len n P em Euriadigung von r g John et helb des Verfehren 0g 4zpenßiſchen Leyrervereins. e e

zu zahlen. Magdeburg. t 77 W l c Wir bin. Sn Lehrervereins hielt a e itzung Arm gen.e auf W u. a. auch zur Lage der Lehrerbildung t 9 geſt. Mindol Squeidet

Stellung genommen wurde. Jn einer Entſchließung
werden die preußiſche Staatsregierung und der An unſere Leſer!

um die Tätigkeit unſerer Zeitungsboten und
Austräger nicht unnütz zu erſchweren, bitten wir
folgendes dringend zu beachten:

dLandtag erſucht, z für 1930 r pädago
r S E III giſgen Akademien in Frankfurt a. O. und in Kott

D.

We ſchenk der 3nduſti ewerden. Die Lehrerbildung in Preußen habe eineihnachtsge 2 2 Entwicklung genommen, die den Hochſchulcharakter Das Zeit gsgeld iſt monaklich
der pädagogiſchen Akademien in Frage ſtelle. ZurVeſd ininrngotonzrant Hehl eeeeeeeeeereuceeeeeeeeee

t ung deLiebenwerda, den 2. Januar. Wer in der Annahme war, n den Bedürfti en Linde die Feegune auf den Einkaſſierung bereitgehalten werden. Wenn
In der letzten Stadtverordnetenſitungſgen gehöre nd gin Seſwy der r I. April empfohlen, um die Schwankungen zu ver halbmonatliche Bezahlung gewünſcht wird, muß

r die b der Erwerbsloſenunterſtützung eine r den ar der s meiden, die rn Feſt hen des Schuljahr- ſpäteſtens am 15. der Betrag für die letzte Monats
da hen e henſtgmerkung, daß infolge des Mangels än Mitteln eine beginns nach dem Ofterfeſt entſtehen hälfte entrichtet werden, damit der Bote bis zu dem

der Bedürftigkeit eine Unterſtützung gewährt werden es nicht werden m viel Saunereien einer „Hellſeherin“. vorgeſchriebenen Termin mit dem Verlag abrechnen
olle, über deren S noch e en r Wo e e gele. i Neuhaldensleben. Aus Groß/-Rottmersleben kann.
J e r P s Doee e I Feſt ihrem Perſonal. Der größte Teil der Bel za wird gemeldet. Hier beging am 2. Weihnachtsfeier Vereinzelte Fälle r auch Veranlaſſung

Märkten aufſtellte und die Geſangvereine an etwa 70 Prozent, war Tr in der Weih tag eine Landwirtsehefrau Selbſt m ord. Die darauf hinzuweiſen, daß der Bezahlung des
für Weihnachtsſtimmung ſorg nachtowoche vom a. bie Dezember zu feiern. Polizei forſchte nach den Gründen und ſtellte feſt, Bezugsgeldes ſtets die vom Verlag ausgegebene

rg el i i llſehe-Erwerbslofen, daß, angeſichts Als Grund dieſer Maßnahme wurde Auftragsmangel laß die Frau das Opfer einer „Hellſ Quittung abzufordern iſt.er W 32 eareeg J reichlich angegeben. rin geworden iſt. Dieſe Gaunerin hatte der sen werde. noſdie e tet e Landwirtsfrau, die ihren Sohn im Kriege Der Verlag.
ihnachtsfeſt immer näher chäftigungemögli J ure ſagt, ihr Sohn ſei nicht tot, eendich S er r. Nach Prüfung friedigend. Die Zahl der Arbe n wird nach W beſ. 7 Wehen ere denbſſorſiener: gen t r e

der Seit keit blieben immer noch 65 Erwerbs Neujahr noch weiter anſchwellen. Alle Hoffnung t di v dwirtbehefran aug ünd ger See J. V.Be feſt ti äbrig, und aus dieſen wur konzentriert ſich trotzdem auf das kommende neue wiederkommen, woran die Landwi frau ar Port, Runtfunt und Jugentbewegung: en
denn S leechali per iratete, 6 ledige), de das für die Arbeiterſ neue Kämpfe, ver feſt glaubte und von Jahr zu Jahr auf die Rück S ine Dauer e

auf die die vorhandenen o verteilt wurden. bunden mit neuen Sorgen, bringen wird. kehr ihres Sohnes wartete. Als dieſer jedoch auch Halleſche DruckereiGeſellf Hale,

J S



Weltluftverkehr im lIahre 1930
Ungeahnte Entwicklung des englischen und amerikanischen flugwesens zu erwarten
Luftkreuz Berlin Riesenflugzeuge in den Verkehr einhezogen Regelmä tiger Zeppelin-
verkehr über den Paziik

Das Flgjahr 1930 wird zweifellos dem inter
nationalen Flugweſen ganz neue Bahnen erſchlie-
ßen und die Kontinente wie die Meere in einem
Ausmaß überbrücken, wie es die Welt nöch nicht
geſehen hat.

Das Jahr 1928 hat beſtimmte Pioniertaten auf
dem Gebiet des Flugweſens gezeitigt; Die Ueber
fliegung des Nordatlantik durch Lindbergh,
Chamberlain und Leviné, die erſte Fahrt
des Zeppelin. Das Jahr 1929 hat auf Grund die
ſer Erſtlingsfahrten neue Luftverkehrsmittel ge
ſchaffen, an die ganz andere Anforderungen auf dem
Gebiet der Flugſicherheit geſtellt werden konnten:

Das Großflugzeug und das ſtabile Starrluft
ſchiff deutſchen und engliſchen Fabrikats.

Das Flugjahr 1930 wird zweifellos eine völlige
Umwälzung im Verkehrsweſen zwiſchen den Kon
tinenten bringen. Vor allem der Poſtverkehr und
die Beförderung hochwertiger Güter wird in Zu
kunft vom Luftſchiff und vom Großflugzeug über
nommen werden. Die Luftverkehrsmittel ſind nach
den erſten Verſuchsjahren zweifellos in der Lage,
ſowohl die hohen Gebirge im Jnnern Aſiens und
Afrikas, Nord und Südamerikas ſpielend zu über
winden und die trennenden Meere, wenigſtens an
den ſchmalen Trennungslinien zu überfliegen.

Während bis jetzt Deutſchland und mit ihm
Europa den erſten Platz im Luftverkehr eingenom
men haben, wird in Zukunft England und die
Vereinigten Staaten hier bahnbrechend
ſein. England hat als größte Weltmacht das
allergrößte Jntereſſe, ſeine Hoheitsgebiete in der
Ueberſee, in Afrika, Aſien, Nordamerika und in der
Eüdfee durch ein intenſiv ausgebautes Luftverkehrs
netz zuſammenzuhalten. Politiſche und ökonomiſche
Gründe zwingen Großbritannien dazu, einen fahr-
planmäßigen Luftverkehr vor allem mit Jndien
und Südafrika auszubauen. Das in den eng
liſchen Miniſterien lagernde

Projekt eines engliſchen Luſtverkehrsnetzes, das
die ganze Welt umſpannen ſoll,

wird im Jahre 1930 nicht mehr auf dem Papier
ſtehen.

Auch in den Vereinigten Staaten hat
der Luftverkehr, und zwar aus ökonomiſchen Grün
den, einen ganz neuen Antrieb erhalten. Die hoch
geſteigerte Wirtſchaft der Vereinigten Staaten mit
ihren den ganzen Erdball erſchütternden Börſen
manövern verlangt nach der rationellſten Aus
nützung der Zeit, die nur das Flugzeug zu bieten
vermag.

Zwiſchen dem Oſten und Weſten des nordame
rikaniſchen Kontinents wird demnach im kom
menden Jahr ein ganj dichtes Luftverkehrsnetz
gelegt werden, deſſen Rentabilität nicht anzu

zweifeln iſt.
Demgegenüber treten Deutſchland, Frank-
reich und Rußland, die bisher führende Luft
verkehrsmächte waren, zurück. Jn Deutſchland fehlt
das Geld, um ſich weiter den Luxus eines über

h ä ä,«zktk,« e ekh ges 808 h e ehe achtete a des ch echte ch tet ccct ehe a tthee

Ehrung eines Elektrotechnikers,
eS

ChefElektriker der AEG. J. Biermanns,
ſeiner Verdienſte um die Entwicklung des

iſtungsſchalters, des Ueberſpannungsſchutzes
des Selektivſchutzes von der Techniſchen Hoch

Tarmſtadt un Dr. Jng. s. b. ernannt

ſteigerten Luftverkehrs leiſten zu können. Jn Ruß-
land das Material, um die geplante Luftverkehrs
ſtrecke Berlin Moskau--Tokio jetzt ſchon praktiſch
ausbauen zu können.

7

Die Aufgabe des deutſchen Luftverkehrs iſt

Oſtaſien vorzunehmen, ſondern das „Luftkreuz“
über Europa, deſſen Zentrum über Berlin gelagert
iſt, nach Möglichkeit auszubauen.

So iſt das europäiſche Flugjahr 1930 durch
die internationale Flugplankonferenz in Berlin

eröffnet worden, auf der 22 europäiſche Luftver
kehrsgeſellſchaften die Luftſtreckenführung des kom
menden Sommerluftverkehrs feſtgelegt haben. Jn
mehrſtündigen Verhandlungen hat man dort eine
vollſtändige Einigung über die Ausgeſtaltung des
europäiſchen Luftverkehrs im Sommer 1930 erzielt.
Soweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, wird das

e

W

Ein intereſſantes Experiment wird gegenwärtig

„Luftkreuz“ Berlin, das ſo ziemlich ſämtliche euro-
päiſche D- Linien zuſammenfaßt, folgendermaßen
zuſammengeſetzt ſein.

1. Berlin Wien (Flugdauer 4 Stunden).
2. Berlin Zürich (Flugdauer 5 Stun-

den).

3. Berlin Kopenhagen
354 Stunden).

4. Berlin Paris (Flugdauer 628 Stun-
den).

Die Strecke Berlin--Paris wird auch im kom
menden Jahre auf zwei Routen beflogen werden,
auf der Strede Berlin Köln und Ber
in Frankfurt (Main) Saarbrücken.

5. Berlin Holland London (Flug-
dauer 628 Stunden); auch hier wird eine zweite
Schnellverbindung mit einer Zwiſchenlandung in
Rotterdam ausgebaut.

6. Berlin Rom (Flugdauer 6 Stunden).
Auch der Durchgangsverkehr von den nordiſchen

Staaten und von Holland nach Wien wird durch
einige neue Fluglinien verbeſſert. Die Verbindung
mit dem Oßen wird durch die Flugſtrecke Ber
lin Riga-- Moskau und durch die Flug-
ſtrece Berlin Wien Budapeſt Bel
grad aufrechterhalten werden.

Leider läßt ſich im Nachtflugverkehr, der
gerade für die rationelle Ausgeſtaltung des Flug-
weſens beſonders wichtig iſt, noch keine weitere
Verbeſſerung durchführen. Es werden im Nacht
flug nach wie vor lediglich die Strecken Berlin
Königsberg und Berlin Hannover
geflogen werden. An dem Ausbau der Strecke
Berlin--Nürnberg wird nach wie vor ge
arbeitet.

(Flugdauer

7

An Großflugzeugen hat im vergangenen Jahre
Deutſchland zwei Typen herausgebracht, den Do. X
der Dornierwerke, jenes Rieſenflugzeug, das bei
ſeinem Start auf dem Bodenſee eine Nutzlaſt von

ja nicht, Flugexperimente in Südamerika und in

e S d S S S S F S e W St W

dreißigjähriges Benz-Automobil iſt auf die Reiſe Berlin-- Hamburg geſchickt worden, um die
Qualität deutſcher Arbeit zu beweiſen.

III

S

24 000 Kilogramm oder 72 Perſonen mit in die
Luft genommen hat, und den J. 38, das neueſte
und größte Landflugzeug-Modell, das in Deſſau
ſeine Probefahrten mit größtem Erfolg beendet hat.

Das Flugzeug Do. X. ſoll in den kommenden
Monaten größere Reiſen über europäiſchen Ge

wäſſern ausführen.
Es ſoll die Nordſee, die Oſtſee und das Mittelmeer
beſucht werden. Nach Abſolvierung dieſes Pro
gramms ſoll eine Reiſe nach Süd amerika auf
der geplanten Luftfahrtſtrecke von der Südoſtſpitze
Afrikas zur Nordoſtſpitze Südamerikas angetreten
werden. Ein Rückflug über Neuyork und Jr-
land iſt geplant. Für den Do. X ſind die in Ame-
rika vorgenommenen Flugverſuche mit Dieſel
motoren beſonders wichtig.

Der J. 38 ſoll auf den großen Ueberlandſtrecken
des europäiſchen und aſiatiſchen Kontinents ein
geſetzt werden. Man denkt zunächſt daran, ihn der

e

e 23

von einer Automobilfabrik vorgenommen. Ein

„Dobrolet“, der ruſſiſchen Ueberlandflug Geſell
ſchaft, für die Strecke Berlin Moskau bzw. Mos-
kau--Jrkutſk zur Verfügung zu ſtellen. Die Ma
ſchine ſoll im übrigen nach ihrer Bewährung auf
den großen europäiſchen D-Linien Verwendung
finden.

7

Das Flugjahr 1930 wird im übrigen zweifel
los im Zeichen des Luftſchiffs ſtehen.

Der Bau der beiden engliſchen Rieſenluftſchiffe
„R. 100“ und „R. 101“ gibt die Möglichkeit zu
erſten praktiſchen Verſuchen im regelmäßigen Ueber-
landflug mit dem Starrluftſchiff.

Zunächſt ſoll der durch ſeine Weltfahrt bekannte
„L. Z. 127“ ſeine transkontinentalen und trans
ozeaniſchen Weitſtreckenfahrten fortſetzen. Der
Präſident der GoodyearZeppelin-Company Licht-
field hat übrigens einen regelmäßigen Zeppe
lin- Verkehr über den Stillen Ozean
angekündigt. Die National-CityBank finanziert den
Ausbau der Luftſtrecke zuſammen mit der ſoeben
gegründeten Pacific Zeppelin Transport Company.
Der erſte Zeppelin ſoll ſeinen Dienſt vorausſichtlich
im Jahre 1932 mit der Beförderung von Paſſa-
gieren, Poſt und hochwertiger Fracht beginnen.
Als Flughafen am Stillen Ozean wird wahrſchein
lich Los Angeles gewählt. Die Reiſezeit über
den Stillen Ozean wird auf 48 Stunden geſchätzt.

Unterdeſſen wird der „L. Z. 128“, deſſen Halle
in Friedrichshafen ſoeben beendet wurde, ſai

nen Dienſt antreten können.

Der „L. Z. 128“ wird einen Gasinhalt von 150 000
Kubikmeter (L. Z. 127: 105 000 Kubikmeter) auf
weiſen. Er wird acht MaybachMotoren von je
540 PS. beſitzen, während ſich „L. Z. 127“ mit nur
fünf Motoren begnügen muß. Die äußere Form
des neuen Luftſchiffes wird ſich dadurch von
„I.. Z. 127“ unterſcheiden, daß das Luftſchiff be
deutend gedrungener ausgebaut wird. Die Länge
wird zwar dieſelbe bleiben, der Durchmeſſer aber

r

l

den des „Grafen Zeppelin“ unterſcheiden.

legt werden.

n ſtDre
nere des neuen Luftſchiffes wird ſich weſentlich D.

a

Paſſagierkabine und der Salon werden viel geräu-
miger ſein und in die Mitte des Jnnenſchiffs ge

Jm Frühjahr 1931 ſoll das neue
Luftſchiff vollendet ſein.

Das größte Intereſſe werden im kommenden
Flugjahr die beiden engliſchen Starrluftſchiffe
„R. 100“ und „R. 101“ erregen. Während „R 100“
noch mit Benzinmotoren ausgerüſtet iſt, hat man
den dieſer Tage zum erſtenmal aufgeſtiegenen
„R. 101“ bereits mit Rohölmotoren ausgeſtattet,
die billiger und feuerſicherer ſind.

Erfreulich iſt, daß die vor dem Krieg übliche
Geheimnistuerei auf dem Gebiet des modernen
Luftſchiffweſens verſchwunden iſt. Heute iſt man
ſoweit, nichts mehr verheimlichen zu wollen und
ſeine techniſchen Erfahrungen auszutauſchen. So
hat der engliſche Major Scott die Fahrten des
„Graf Zeppelin“ mitgemacht und der ChefKon
ſtrukteur Dr. Dürr die Probefahrten der eng
liſchen Luftſchiffe „R. 100“ und „R. 101“.

Jn Amerika, dem Land der unbegrenzten
Möglichkeiten, hat man bereits ein neues Rie-
ſenluftſchiff- Projekt publiziert, nämlich

den Ban eines Luftſchiffes, das 400 Paſſagiere
befördern ſoll.

Das Luftſchiff ſoll nur dem Ueberſeeverkehr dienen
und deshalb zur Erhöhung der Sicherheit bei Ueber-
querung der Ozeane rieſige Schwimmer von 80
Meter Länge erhalten, die imſtande ſind, 300 Ton
nen Waſſer aufzunehmen. Jn gefülltem Zuſtande
ſollen dieſe Schwimmer als Anker dienen.

Das Flugjahr 1930 wird uns zweifellos dem
Zukunftsziel, daß die ganze Welt nur mehr
ein großes Luftverkehrsnetz ſein ſoll, näher bringen.
England und die Vereinigten Staaten haben ſich an
die Spitze des Luftjahres 1930 geſtellt. Jhre Auf
gabe wird es ſein, die Meere und die Kontinente
aneinanderzubringen. Was Deutſchland an Erfin-
dergeiſt und an techniſchem Können dazu beitragen
kann, wird ſicherlich getan.

Automatisch gesteuertes Flugzeug.
Eine nicht mehr allzu befremdliche Mitteilung

kommt aus Waſhington Dort flog ein dreimotoxiges
Flugzeug mit automatiſcher Steuerung von Dyton
in Ohio bis etwa 45 Kilometer von Waſhington
und wurde von dem mitfliegenden Flugzeugführer
gelandet. Zahlreiche Vertreter von Behörden wohn
ten der Ankunft des Flugzeuges bei. Der Führer
befand ſich während des Fluges in der Kabine.
Das amerikaniſche Kriegsminiſterium gibt hierzu
bekannt, daß die Erfindung ſich bei den bisherigen
Probeflügen unter allen Wetterbedingungen gut be
währt habe.

Nachdem ſelbſt große Ozeandampfer bereits durch
den „eiſernen Steuermann“, das heißt durch auto-
matiſche Steuerung in dem feſtgelegten Kurs ge
halten werden, war zu erwarten, eine ſolche

5

Steuerung auch bald beim Flugzeug vorzufinden.

Maſſenherſtellung von Fluor. Das intereſſante
Gas Fluor hatte bisher im Laboratorium nur in
ganz kleinen Mengen hergeſtellt werden können, nun
aber iſt es zwei amerikaniſchen Gelehrten von der
Cornell-Univerſität, Bancroft und Jons, gelungen,
Fluor in Mengen von vielen Tauſenden von Kubik
fuß herzuſtellen. Auf dieſe Weiſe wird es jetzt mög
lich ſein, die Verbindungen des Fluors, die te
niſch von großer Bedeutung ſein können, genau zuunterſuchen. Schon jetzt hat man feſtgeſtellt, daß

W indung von Fluor mit Benzol exploſiv ver
äuft.

wem aynacr

e

Jm 84. Lebensjahre verſtarb Wilhelm Maybach, de

uſammen mit Daimler die Grundlagen für die
eutigen Auto und Flugmotoren ſchuf. Er iſt der

wird ſtatt 30 Meter 38 Meter betragen. Das Jn- Vater des Schöpfers der Zeppelin-Motoren.
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Gemütliches Reiſen
Das Straacher Bähnie Auf Paſſagiere wird gewartet Der ver
geſſene Fugführer Eiſenbahnentgleiſung, das neueſte Kinderſpiel

Die Formel des gegenwärtigen Verkehrs heißt
Geſchwindigkeit. Ganze Seiten von Zeitungen
werden bedruckt, wenn wieder ein neuer Geſchwin-
digkeitsrekord aufgeſtellt worden iſt. Jn ſieben
Tagen um die Welt erſcheint manchem noch eine
lange Zeit, und er ſinnt, wie er vielleicht in noch
kürzerer Zeit die Erde umſegeln kann. Raketen-
flugzeug, Weltraumrakete und wie die Dinge alle
heißen, die einmal Raum und Zeit überwinden
ſollen. Jeder moderne Menſch muß ja dieſe Dinger
den Namen nach kennen, ſonſt iſt er nicht zeitge
mäß.

Vorbet iſt es mit der Romantik der Poſtkutſche
Der Menſch hat keine Zeit mehr zum gemütlichen
Reiſen

Ein beliebter Füllſtoff für Witzblätter iſt der
eilige Reiſende auf Kleinbahnen. Aber auch auf
den Kleinbahnen iſt es jetzt zum größten Teil mit
der Gemütlichkeit zu Ende. Auch hier iſt, wennkeine nvorhergeſehenen Zwiſchenfälle eintreten,

natürlich Pünktlichkeit Trumpf. Aber es gibt noch
Bahnlinien, auf denen dann und wann gemütliche

iſchenfälle paſſieren. Eine dieſer iſt auch die
Strecke Wittenberg Straach. Wieviel
Wittenberger haben ſich ſchon über das Zügle
luſtig gemacht, wenn es, nur aus zwei Wagen und
Maſchine beſtehend, den Wittenberger Bahnhof der
läßt? Mancher Witz nimmt lebendige Formen an.
Ganz unrecht haben die harmloſen Spötter nicht,
denn auf der Straacher Bahn ſind ſchon Dinge
paſſiert, die die ganze Gemütlichkeit einer Klein-
bahn enthalten

Neulich wollte aus Reinsdorf eine Familie mit
nach Wittenberg. Das Fräulein Tochter iſt ſchon
auf dem Bahnſteig, als der Zug bimmelnd an-
kommt. Aber ſie denkt noch nicht ans Einſteigen.
Der freundliche Schaffner ladet ſie dazu höflich
ein, denn er wollte doch weiter. Aber ſo freund-
lich wie der Schaffner zum Einſteigen einladet,
bittet das Fräulein, doch noch einen Augenblick zu
warten, denn Vater und Mutter wollten doch auch
mitfahren. Welcher Mann könnte einem bitten-
den Mädchen etwas abſchlagen? Na, der Schaffner

vom Straacher Zug konnte es auch nicht. Und ſo
wurde denn einen Augenblick gewartet. Wer werß
überhaupt, wie lang ein Augenblick iſt? Auf dem
Bahnſteig in Reinsdorf brauchte man für einen
Augenblick etwa zehn Minuten, denn nach dieſer
Zeit kam das Elternpaar des Fräuleins an. Die
drei ſtiegen nun ein, und das „Fertig“ des Schaff
ners ertönte. Geduldig haben die anderen Mit
reiſenden wohl oder übel mit gewartet. Kein böſes
Wort, keine Drohung mit einer Beſchwerde bei der
vorgeſetzten Behörde. Gemütliches Publikum ſind
eben die Bewohner des Straacher Tals.

Eigentlich iſt es von den „richtigen Sachſen“
eine Frechheit, für ſich nur die Gemütlichkeit in
Erbpacht genommen zu r Gemütliche Men-
ſchen wohnen überall, und vor allem im Straa her
Tal. Mag ſein, daß es noch ein Erbe aus früherer
Zeit iſt, wo Wittenberg mit Umgebung noch zu
Sachſen gehörte. Eines Tages traf wieder fahr-
planmäßig unſer Zug in Nudersdorf ein. Es
waren nur zwei oder drei Fahrgäſte drinnen. Be-
freundet untereinander und bekannt mit dem r
perſonal. Der Tag etwas warm, ſo daß es
reichlich Durſt gab. Einen Speiſewagen kann eine
Kleinbahn in ihren Zügen nicht einſtellen. Auch
auf den Halteſtellen gibt es keine Trinkhallen. Aber
der Durſt muß auch gelöſcht werden. So ſtieg in
Nudersdorf auf Wunſch der Reiſenden alles aus,
begab ſich zu der an der Halteſtelle gelegenen Gaſt
wirtſchaft und ſtillte erſt jeder ſeinen Durſt.

Aber auf der Kleinbahn können auch ernſte
Dinge paſſieren, Dinge, mit denen keinen Spaß zu
machen iſt. Jn Straach konnte einmal der Schaff-
ner, der zugleich auch den Zugführer macht, nicht
mehr aufſpringen. Der Zug ſauſte los, ohne Zug
führer. Jn Nudersdorf merkte man, nachdem das
Perſonal auf der Maſchine vergeblich auf das Ab-
fahrtsſignal gewartet hatte, den Verluſt. Da dieſer
Tag ein Sonntag und unſer Zug daher vier Wagen
lang war, hegte man Angſt, daß dem Schaffner
ein Unglück zugeſtoßen ſei. Nach kurzem Kriegs-
rat entſchloß man ſich, noch einmal zurückzufahren.
Wie man in Straach ankam, fand man dann den

lauſitzer
Doppelleitungen

Geſchwindigkeit

Gleis gelegt.

verhindert.

Die Kraftwerksgruppe
Braun kohlengrube

dorf und Lauta) iſt durch

Einer der beiden

ſammengeſchloſſen worden. Es erfolgte zum erſten-
mal der direkte Kraftaustauſch zwiſchen diegzp e
waltigen Stromerzeugung
elektrowerke, denen bekanntlich dieſe großen An
lagen gehören, ſind ſo in der Lage verſetzt, jedes
der drei Werke durch die Reſerve Maſchinen der
anderen unmittelbar zu unterſtützen.

Vergeſſenen noch wohlbehalten vor.

Kürzlich wur
auch ein Attentat verübt.
doch auch in der Mode. Nur einem Zufall war es lichkeit für einen Augenblick vorbei geweſen. So
zu verdanken, daß dieſer Streich Jn dem
idylliſch gelegenen Braunsdorf wohnen die beiden
Attentäter. Zwei Knaben hatten in der Nähe oder den, mögen die Menſchen, die es beſonders eil
Braunsdorfer Halteſtelle einen Hemmſchuh auf das haben,

Er wurde vor Eintreffen des Mit-
tagzuges gefunden, und ſomit war das Attentat en, wo

Einer der beiden Uebeltäter gab, als mit einer gewiſſen Gemütlichkeit verbunden iſt.
man ihn nach dem Warum ſeines Streiches gefragt Hoffentlich erhält ſich die Kleinbahn nach Straach
hatte, zur Antwort: „Jch wollte auch einmal ſehen, noch lange ſeine Gemütlichkeit. ek.

auf der
(Tratten

z 100 000-Volt
mit dem Groß

Zſchornewitz in dieſen Tagen unmittelbar zu

ntren. Die Reichs-

raftwerk Golp Staat Sachſen, Magdeburg oder L
wird in Zukunft mit Hilfe der Reſerven des einen

Den an die

Zuſammengekoppelte Kraftwerke
Nieder Kommandoſtelle der Reichselektrowerke in Berlin

f. m baiederſchleſien, Provinz rLeipzig kommen,
erichteten Stroma

rlin ſelbſt, aus

F

W

urbogeneratoren, die kürzl ich im Kraftwerk Zſchornewitz aufgeſtellt wurden.

oder anderen Werkes in noch
entſprochen werden können. D
höhung der Wirtſchaftlichkeit durch die

rößerem Umfang
as bedeutet Er

beſſere Ausnutzung der Maſchinen in allen Werken
der Reichselektrowerke und Erhöhung der Sicher
heit der Stromverſorgung, da jedes Werk über
zwei andere zur ſofortigen Hilfeleiſtung verfügt.

ing es nun nach Wittenberg.
auf unſer gemütliches Bähnle

Eiſenbahnattentate ſind

Mit doppelter wie eine Eiſenbahnentgleiſung ausſieht.“ Echt
kindlich, dieſer Ausſpruch. Aber wenn dieſes Ver
kehrshindernis nicht gefunden wurde, wäre es viel
leicht bei den wenigen Reiſenden mit der Gemüt

war es aber noch einmal gut abgegangen.
Mögen in der Welt neue Rekorde gedrückt wer

ich mit einer Rakete nach dem wiond

ießen aſſen es wird aber immer Stellen und
inkel auf der Erde geben, wo das Reiſen noh

S e

[r--„-„mp—

Das

Alle Kuchen, Torten und Kleingebäcke milssen sicher gelingen, ausgezeichnet schmecken und qut bekömm-
lich sein. Dann herrscht Freude beim Genuß der herrlichen Sachen, die geschickte Frauenhände ohne viel Mühe
und so preiswert auf den Tisch bringen Können.

gute Gelingen
garantiert Ihnen Dr. Oetker“s Backpulver „Backin“, das in seiner Triebkraft unbedingt zuverlässiq ist.

in Fülle von Anregungen zum Backen der schönsten Torten und Kuchen bietet Ihnen Dr. Oetker's farbig
illustriertes Rezeptbuch, Ausgabe F. Schon der erste Versuch gesellt Sie zu der Schar von

über 5 Millionen zufriedener Hausfrauen
(ie alkein die letzten Ausgaben meiner neuen Rezeptbücher bezogen haben. Rezeptbuch F S Pfg.) und Schulkoch-
hbuch C Preis 30 Pfg.), aus denen Sie auch Näheres über die Anwendung der bewährten
und Zauberglocke“ erfakren, sind in allen einschl. Geschäften zu haben, wenn vergriffen, gegen Einsend. von Marken von

ackapparate Küchenwwunder“

Art Oetker W Bielefeld

für unſere hochprima fette, lebend
friſche, arte Ware

eine

eröffne.

zuſtellen.

2 r r
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Einer geehrten Einwohnerſchaft zu Halle zur
gefl. Kenntnisnahme, daß
dem Z. Jannar 1930

Humboelutstraße 6 (Ecke Schillerstrabe)

Fleischenrei
Spez.: feine Fleisch- u. Wurstwaren)

Indem ich nun gleichzeitig für das während der
faſt 20 Jahre in meinem bvisherigen Geſchäft
Triftſtr. 30 mir entgegengebrachte Vertrauen
nochmals beſtens danke, bitte ich, auch in me nem
neuen Geſchäft mich gütigſt unterſtützen zu wollen.

Willy Dönitz,

ich am Freitag.
zur Silberhochz
ein donnerndes

Ob der Graseweg wohl wackelt?
Die Parteigenoasen. J

G VUnserem

Parteiwirt Jule und
seinem lieben Julchen

eit am 3. Januar
Hoch.

Es wird mein erfrigſtes Beſtreben ſein, Sdie mich beehrende Kundſchaft jederzeit zufrieden- I 0 pa

erhalten Sie räftigen preiswerien

Miltagstiſch
Hochachtend

fleischermeister, Fernr. 28667

Deutſchlands größter Fiſchhandel

Große Ulrichstraße 58

Bekanntmachung
Die für Monat Dezember fälligen Beiträge

Augenaàärzt

J

Bernburger Str. am Reileck
Steinweg 302 (Ranniſch. Platz)
Weißenfels. Füdenſtr.

öchellſſch 5,
Schellſiſchſilet ohne Haut

und Gräten
Kabeljan ohne Kopf

a

e 604
2 40

Karbonaden S 600
Goldbarſchfſilet ohne Haut

und Graten S 753
RNotzunge S 95
Knurrhahnſilet 809

F. geräuch. Seelachs 35

Muringden
Nieſenrollmops Stück 154
Bismarckheringe Stück 104
Saure Sardinen S 184

zur Kranken und Arbeitsloſenverſicherung
ſind bis ſpäteſtens 5. Januar auf dem vor
geſchriebenen Formular nachzuweiſen und an
die Kaſſe abzuführen. Beitragsnachweis-
formulare ſind bei der Kaſſe, Zimmer 2, er
hältlich. Die Nichtbeachtung der Mahnung
hat die ſofortige Rachprüſung und Jnrechnung-
ſtellung der Beiträge unter Gebührenzuſchlag
ſowie die zwangsweiſe Einziehung zur Folge

Halle a. S., den 2. Januar 1930.
Der Vorſtand

der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe.
Paul Zwan zig, Vorſitzender.

Aelipon!
Dies ist bestimmt das günstigste Mittel, auch
far Ihre Haare. Es verschönert wunderbar, hat
sicher mehr Vorteile, als ahnliche Shampone.
Frau Doktor A. S. schrieb: Verschiedene Haar-
waschmittel probiert, aber immer reumütig
zum Helipon zurück!
Paket, enthält 2 oder 3 abgeteilte Portionen.
Ausdrücklich „Helipon“ verlangen.

Preis 30 Pfg. das
Zien Halle, Gr. Märkerstr. 5

Dr. Crobmaunn

Grobe Steinstrabe 29 7

Aus Heeresbeständen u. a.
Militär-Drelljacken 1,50

Hoſen 1Milttar-Schnhe 3,75Stiefel „75Neue Holzpantinen 1,360
Tuchwenen 1 25Neue Schlafdecken 3,10Ia Lederjacken von Z0, an
Blaue Monteurjacken 1,90 1,35

1,90 1,35

Stiefel (kleine Größen) 10,75
Milt'r-Strickweſten, neu 2,75
Miletär-Röcke, z. Ausſuchen 3 75
Milttär- Mäntel 9,50»oſen, neu u. gebraucht v. Z,00 an
Fauſthandſchuhe

V,45
d noch viele preiswerte Artikel.
Beſichtigen Sie mein Lager ohne

Kaufzwang.

SCAWar m. h.

kilenburg Torgau r

62W Schuhe
gut und viel lige Jn

ranz Werners
Schuhwarenhaus?!

Fützek
Spez'al-Haus für Herren u. Knaben-
Bekleidung, Berufs- und Sport-Be-
kleidung, Herren-Artyitel, Tuche

und Stoffe 753:
ker bei fie van wan bei
Hemren- und Knabentleidung

Immer gut und billig
de

J. Altmann,
Torgau, am Markt

OPreiswert und gut
aufen Sie Manufaktur- u. Mode-
waren, Trikotagen u. Strümpfe

Damen-Kontektion ber
RGST, Torgau O
Wittenberger Str. Telephon o

Mitglied des Rabatt-Sparvereins

m
M

Am Schwarzen Brett:
Auszahlung einer Winterbeihilfe

an Klein und Sozialrentner, ſowie
Fürſorgeunterſtützungsempfänger am
3. Januar 1930.

Delitzſch, den 28. Dezember 1929.
Der Magiſtrat (Wohlfahrtsamt).

In 3 Tagen SprechstundenverlegunHichtraucher an h i 48--10., en
Auskunft koſtenlos Sonnabends: Uhr.
San San Rat Dr. Iauech, “öwgen. 29

Familien Nachrichten

Nachruf.
Am Montag. dem 30 Dezember 1929., ver-

starb unser früherer Mitarbeiter. der Geschirr-
führer

Ehrhard Wirt
im Alter von 7 Jahren.

In seiner 18 jährigen Tätigkeit in unserer
Genossenschaft hat er die ihm übertragenen
Obliegenheiten stets aufs gewissenhafteste
erfüllt.

Wir werden sein
halten.

Die Verwaltung und das Personal des

Algemeinen Konsumvere ins Haſſe u. Umg.

Andenken in Ehren

9 JDen Bezirksvereinen des DAS. zur Nach-
richt. daß unser lieber Sangesgenosse

Franz Fritze
Schriftführer des Bezirks, am Neujahrstag
nach einem schweren Leiden Verstorben ist.
Der Berirksvorstand des Berirts Halle.

Die Bestattung findet am Sonnabend, dem
Januar 1930, mittags l Uhr, auf dew

Gertraudentriedhof statt.
Rege Beteilſigung der Vereine ist Pflicht.



Her Ftrafvolſzug in A.
Warum Zucſitſicusrevoſten?

rnmmmenscffichhe Tustände im den meisten ommeritamischienm Ftrafamns tutTUberſtite 9efängnisse Sſiſechte Nost. strenge e t tn
Die hbeispietſfose 9rousoamfeit der Hesetszgeöung

Aus Neuyork wird uns geſchrieben:

Drei hen Revolten haben im Laufe
der letzten fünf Monate in den r des
Staates Neuyork Tod und Vernichtung geſät.
n w. und Wärter haben in erbitter-

r 3 i eben eingebüßt; der Material
a geht in die Millionen, gar nicht von dem

nüppel- und Gewehrkolbenſyſtem zu reden, das nach
der Unterdrückung der Aufſtände die Alleinherrſchaft
über die Sträflinge angetreten hat.

Eine Gefängnisrevolte konnte als bedauerlicher
Zingzlkan angeſprochen werden, zwei waren als
merkwürdiger Zufall zu betrachten. Aber drei kurz
aufeinanderfolgende Fälle haben die amerikaniſche
Oeffentlichkeit überzeugt,

vor die Fundamente der Strafrechtspflege des
taates Neuyork gründlich angefault ſind.

Die Dfinungen gehen weit auseinander, und die
Beurteilung, die gerade die letzte Revolte im Zucht-
haus von ÄAuburn in der Oeffentlichkeit findet, iſt ſo
verſchiedenartig wie die en auungen derer,

e z rteilsabgabe berufen fühlen. Wie
üblich ſind diejenigen zuerſt da, die die Schuld für
die Aufſtände der Zuchthäusler der zu weit gehen
den Rückſichtnahme durch die Vollzugsbehörden zuchieben. Der Ruf nach verſchärftem Zagreiſen wird

ut, der „Humanitätsduſel“ müſſe aufhören und
die Sträflinge wirklich wie Verbrecher und nicht
wie Jrrende behandelt werden. Auf der anderen
Seite werden

die unmenſchlichen Zuſtände in den Straf

eheuer harte t ſprechung der letztJahre in vollem un e
ausbrüche verantwortlich gemacht.

rechen oder die Rückſicht ie Sträflinges
a ni armſin c überfüllt, daß el e nſtarten

ſtalt von Clinton mehr als die
Anzahl der vorca J geſehenen Jn

und auch Auburn eine Ueberbelegſchaft von minde-

die

doppelte

ich dieſer Uebelſtände vollauf bewußt und ver-

weitgehende Reform der Strafrechtspf

ung zum Nichtstun gezwungen ſind und ungewöch viele Di her trafen 62 9
verhängt un
das alles ſind Begleiterſche

anſtalten gebung, von deren Grauſam und Un

Eine hlutige Silvesternacht
Straßenschlachten mit Toten und Schwerverletzten Blutige Aus
einandersetzungen mit

In der Silveſternacht kam es in verſchiedenen
Stadtteilen Eſſens zu Schlägereien, wobei

Perſonen, und zwar 2 r Schüſſe,
durch Schla werkzeuge und 10 durch Meſſerſtiche,

ſchwer verletzt wurden. Fünf der Verletzten
ionnten ſich nach Anlegung eines Notverbandes
gach Hauſe begeben, während die übrigen den
Krankenhäuſern zugeführt werden mußten.

Bei vier Perſonen beſteht Lebensgefahr.
o im Laufe der N gelang es der Polizei,

nf der Täter zu verhaften.
Eine Reihe blutiger Schlägereien, bei denenzuch ein Menſchenleben zu beklagen iſt, haben x
in der Silveſternacht in Hamborn ereignet. Der
31 Jahre alte Bergmann Franz Schwarz ſeinBruder und ſein Schwager gerieten mit anderen
Perſonen in Streit, wobei Franz Schwarz mehrere
Meſſerſtiche in den linken Arm und die linke
Bruſtſeite erhielt.

Er ſtarb auf dem Transport zum Krankenhaus.
Unter dem Verdacht der Täterſchaft wurden drei
Arbeiter verhaftet. Auch in anderen Stadtteilen
kam es zu Schlägereien, in deren Verlauf drei Per
onen ſchwer verletzt wurden. Bei einer Perſon

ſteht Lebensgefahr.

Verhängnisvoller Schuß.
In der Silveſternacht iſt in Ebersberg ein

Fabrikarbeiter von einem Gendarmeriewacht-
meiſter in Potwehr erſchoſſen worden. Der Bruder
r rſchoſſenen wurde durch zwei Schüſſe leicht
verletzt.

In der Silveſternacht erſchoſſen.
In der S ngeh ſangen vier junge Leuteauf dem Marktplatz in Bernkaſtel. e

ihnen und dem hinzukommenden Nachtwächter ent
and ein Wortwechſel, in deſſen der Wäch

ler einen ſungen Mann in den Kopf choß. Der
Getroffene ſtarb bald darauf.

382 Verhaftungen in Berlin.
Obwohl die Berliner t auf Anordnung

des Polizeipräſidenten e r kleineren Verr Rahſhrrtingeß in der Silveſternacht
außerordentlich zurückhaltend war, mußten doch
z82 Perſonen feſtgenommen werden.

Autobusunglück mit 6 Toten.
Am Silveſterabend überſuhr ein Perſonenzu

zwiſchen Jnſterburg un Blumentha
einen Perſonenomnibus der Stadt Jnſterburg.

Von u 7onen getötet, r uſetz leicht verletzt.
Die Schranke war nicht u Der See
dienſttuende Schrankenwärter wurde
Wärterbude bewußtlos aufgefunden.
ärztlichen Gutachten iſt vorläufig nur an unehmen,daß die Bewußtloſigkeit auf einen durch Scwindei
et Schwächeanfall rücgzufahren

dem Unfall entgleiſten die Lokomotive un
Wagen des Zuges und die Strecke war mehrere Staate Es n ne etie nut hat unter den Städten des
Stunden geſperrt.

Auto überfährt zwei Radfahrer. Le der
Am Silveſternachmittag wurden auf der Land verwaltungen und der

dorf und Schreun antwortet wurde, daß das
die von Görli, s kamen gegenwärti en Fern ein gründlicherund ohne Licht auf der falſchen Straßenſeite fuh v Ia el

von einem entgegenkommenden Privatkraft e.
wagen in dem Augenblick erfaßt, als ſie kurz vor

Auto auf die andere Straßenſeite zu gelangen
chten. Hierbei geriet der eine Radfahrer unter Berlin wurden in der Silveſterngcht nicht we

aße zwiſchen HennerF7 ſ f We Radfahrer,

ren,

n Wagen, wurde überfahren und
auf der Stelle getötet,

Ra er feiertage zurückkehren, n ich t in Erfüllung gegangen

während der zweite Radfahrer mit großer GewaltVorherbeſtellungen gerecht zu werden.

r arkt und die Ueberfüllung der Anſtalten,menſchli
ie ſchlechte und rr ende Koſt ſowie die un ſſtellung machen kann.e re Die Strafanſtalten ſind zu einem ſehr hohen los in Berlin umherirr

r die Verzweiflungs- atze mit lebenslänglich
eſetzt,

Daneben ſind Strafen von 15, 20 und 35 Jahren
gehn für kleine Vergehen wie Verletzung der

tens 90 Prozent aufweiſt. Die Staatsbehörden ſind S keine

iſt.geſchehen nießt, die humanſte
Die Behörden geben ferner zu, daß e ſitzen 105 lebenslängliche

die Nahrung ſchlecht äusler. Wo eine ſolche Rech
muß man auf alles gefaßt ſein.iſt, die Gefangenen mangels genügender e S Vepand in z

ie bei gewaltſamen Ausbrü

ung,
die jeden zum vierten Male eines Verbrechens

auch des kleinſten Ausmaßes Ueberführten
unweigerlich auf Vgigeeeit ins Zuchthaus

werden müſſen. Es bleibenkeit man ſich einfach keine Vor utungen, W der Konſul in irrem Zuſtand plan

ſeucn hat oder einem

n nichts zuEs iſt geradezu lächerlich, von einer milden Be verlieren und alles zu gewinnen haben. Das ſt Fentniſſe der

handlung der Jl der Straſguhalten zu re d hl der infamen Baumes Recht ſchen Abteilung des Auswärlebte übrigens in

verhältniſſen.

Der 62 Jahre alte Konſul Georg Becker, der
dem Auswärtigen Amt teil ie

nr Uhr mittags vom Auswärtigen
dort aber nicht eingetroffen.
e
amte auf dem Selmwege das Opfer eines

Der Konf

ung m h iſtachfoä
zleidende Be

eworden ſei, hat aber dieſe Annahme fallen i

in dieſem Fall die Le n hätte ermittel
o nur die drei Ver

daß er Selbſtmord be
rbrechen zum Opfer

Konſul Becker, der wegen ſeiner guten
inderheitenfrage in der T

ſlowakei eine gewiſſe Rolle in der tſchechoſlowa
Amtes ſpielte,durchaus gl ichen

Die Leiche im Gemüſegarten.
Achtzigjähriger als Mörder.

e der Doenrohibitionsbeſtimmungen, ren und Dieb Dorfe ObraſiowTſchi
eltenheit. Aus d

uſtände

es Staates Neuyork notwendig.

in den e geſchleudert wurde, wobei
er einen r n ſowie Bruſt und Kopf

erlitt. Von

letzungen.

Ein vBild von der ſchweren

Dompteur von Löwen angefallen
Der bekannte Dompteur Kapitän Schneider

wurde im pia-Zirkus in Mancheſter, wo er
gaſtiert, bei der Fütterung von ſeinen Löwen an
gefallen. Der linke Arm wurde ihm derart zu

richtet, daß er ins Hoſpital gebracht werden mußte.Per Vorfall iſt für den Dompteur um ſo tragiſcher,

als er bei einem Hier Unfall ſeinen rechten Arm
eingebüßt hat und ſeither mit einem rechten Erſatz
arm operierte.

Opfer einer Hellſeherin.
Jn Groß-Rottmersleben bei Magde-

burg beging eine Landwirtsfrau Selbſtmord durch
als die Vorausſage einer ge eherin, ihr

allener Sohn werde am 2. ihnachts

war.

Pleite der Peohibition
Die Stadtverwaltung von New Britain im

Staates Connecticut eine Umfrage über die
ihre Wirkungen veranſtal
vheit der be n Stadt
okalen Polizeibehörden ge

olverbot in er
e e

s bringe dem Lande nur ſchwere
nachte

Die Stadt der 20 Millionen Pfannkuchen. Jn

niger als 20 Millionen Pfannkuchen verzehrt. Die

Wien der 45jährige Geſellſchafter der in Wien ſtadt
Hütern der Oränung 382 Sistierungen bekannten Firma Rochen bauer Graf, Franz

Karzah, ſeinen gleichaltrigen Mitgeſellſchafter
Leopold Fanto nieder und beging darauf Selbſt

en Jnſaſfen des Autos, Jrrenanſtalt war, iſt vor längerer Zeit wegen ſeinesmtliche Scheiben ertehneee wurden, Zuſtandes entmündigt worden. Gekränkter Ehrgeiz
deſſenzeſſg ch Dame durch Glasſplitter leichte Ver und Berufseiferſucht dürften Karzah zu ſeiner

Schreckenstat veranlaßt haben.

Brandkataſtrophe im Duisburger

Mord und Selbſtmord auf
einem Bau

ieenden a lgten. Die hinzugerufene Po

r für u und ſtellte feſt, da
on eAllein in Sin d d Ruf ge Gehbeeſtgere hane

rafanſtalt des Staates zu haftet und geſtand, daß di er ß der Knecht, dem er noch
rechung cht, ſchuldete, zu ihm zurü

träflinge n u t martige olt neſten ſeltener r aber die un ahtbetens en en Weinen t
i der kleinſten Urſache ändern könnte eine derartige Teilreform ni 7dazugrauſam dursgetübr werden. berſiſt eine Reviſion der durch die re r einer Axt und zerſtückelte die Leiche.

eſen Sträflingen arbeiter zu ihremetzen ſich die Stoßtruppen der Revolten ne müſ rin hrem Entſetzen wie ſich in dem Ge
uchen gar nicht, ſie abzuleugnen. Seit Monaten von dem verſtändlichen menſchlichen c r

nt von dem Staatsgouverneu ben, entweder den ſie unbarmherzigg Ftertleoe eſorder eiſernen Ring zu durchbrechen oder ein Ende mit
worden, ohne daß bis heute irgend etwas Poſitives Schrecken zu finden.

eines atzigjaprigen Gutsbeſitzers

einen Wage e lzei W
u m

der
eren langjährigen Knecht des

Der Greis wurde ver
150 Mk. an rückſtändigem Lohnekehrt ſei, um zie

m die lungsverpflichtu los
jährigen ehemaligen Knecht, tötete mit

ein
rwye e Geſetz zu einer Farce gemachten Strafrechtſprechung en. Wrſcharrte er ſchtiehtich in dem Ge

egarten.

Fmmer noch Sturm im Kanal
Der Sturm im Kanal und an der

franzöſi Oſtwernt ſchen Oſtküſte dauert ſeit
geriet ein polniſcher Dreimaſter in Seenot.

rt an. Jn der Nakt zum Dien
Am 31. Dezember ſchoß auf einem Neubau in gelang dem Schiff, ſich durch ger te 808- Rufe

o da

mord. Karzah, der bereits eine Zeitlang in einer

vafen

ienkrankheit in Altona. Die Papageien-

rechtzeitig Hilfe zu verſchaffen,
ſonen ſtarke Beſatzu
ein griechiſches Schiff konnte 180 Meilen ven der
Jnſel Queſſant entfernt knapp vor dem Unter
gang durch, einen Kreuzer geborgen werden.

eine 12
gerettet werden konnte.

Wecker von Beruf.
Jn den Weltſtädten verdienen ſich Leute in Be

rufen ihren Lebensunterhalt, von denen man nur
gelegentlich etwas erfährt. So gab ein Zeuge in
einem Prozeß in London auf die Frage des Vor
ſitzenden nach ſeinem Beruf die Antwort daß er
davon lebe, Leute, die früh aufſtehen müſſen, zu
wecken. Er ſelbſt ſteht um ein Uhr nachts auf und
geht gleich an ſeine Arbeit. Zwiſchen eins und zwei
weckt er die Bäcker und verbringt die ganze Nacht
damit, von Haus zu Haus zu gehen und Leute aus
den Betten zu holen. Auf die Bemerkung des Rich
ters, daß eine Weckuhr dieſelbe Arbeit verrichten
könnte, erwiderte der Zeuge, daß die Weckuhr nicht
imſtande ſei, ſchläfrige Menſchen an den Füßen
aus dem Bett zu zerren. Die Weckarbeit
brachte dem Mann ungefähr zwanzig Mk. in der
Woche ein.

Kinder als Meſſerſtecher
n Konſtanza (Rumänien) kam es zwiſchen

ünf Kindern, als nach Landesſitte von Haus zu
penden einzuſammeln, zu einemu zogen, um

reit, in deſſen Verlauf zwei der Knaben mit
Taſchenmeſſern auf ihre Kameraden losgingen und
z r zurichteten, daß zwei von ihnen nach ihrer

inlieferung ins nächſte Polizeibureau ſtarben. Die
Mo ben ſind ſpurlos verſchwunden.

Pariſer Verbrecherſtatiſtik.
Aus dem Geſchäftsbericht der Pariſer Polizei

vom re 1929 geht hervor, daß man 1654 Kgrr128 WMorde im Ihre is928, 854 270 Mord
überfälle, 817 gegen 265 Einbrüche, 735 gegen 606
Einbruchdiebſtähle, 443 Kriminalfälle von Kokain

Papage
krankheit iſt nun auch in S en und Al
tona tellt worden. In Altona ſind bisher
allein ſe krankungen gemeldet.

Jm März 1922 verſchwanden im ſüdbulga
riſchen Dorf Dolnabanja die beiden Ki
des Arbeiters Bonew, ein r es Mädchen
und ein anderthalbjähriger Kna purlos. Die
Polizei konnte nur ſoviel feſtſtellen, daß in der ſreſt

lichen Zeit nomadiſierende Zigeuner die Ortſhaft
durchzogen hatten. Der Arbeiter VBonew ſiedelte
r nach Sofia über. Vor ein paar Tagen

ttelten nun vor der Wohnung Bonews, als die
i allein zu Hauſe war, ein etwa zehnjähriges

ädchen und ein achtjähriger Junge.
Als die Frau beiden ein Butterbrot
erkannte ſie in ihnen plötzlich zu ihrer Er

ſchütterung die eigenen Kinder wieder.
Während ſie ſie noch in ihre Arme Groß trat
plötzlich ein Zigeuner in um ihr inder
mit Gewalt zu 27 s auf das Geſchrei der
Frau hin ſchließlich Na

der t Jn ihrerdie Eltern nicht daran,
iederſehensfreude dachten

Tage, als der

Bäckereien hatten ragelang zu tun, allein um den twebelte und feſſelte die wehrloſe Mutter und

Menſchenräuber
Von Figeunnern geraubt und wiedergefunden

barn hinzueilten, entfloh

die Polizei zu benach
richtigen. Das ſollte ſich rächen. Am nächſten

ann wieder auf der Arbeit war,
fuhr der Zigeuner mit ſeiner Frau im Auto vor
die Wohnung Bonews, drang in die Wohnung ein,

n und insgeſamt 23 246 Verhaftungen zuiebuhen hatte.

raubte, als ſich die Tochter verzweifelt wehrte,
den Knaben.

Auf der Straße puet er auf den Vater, der de
von der Arbeit heimkehrte. Es entſpann ſich ein
heftiger Kampf, in deſſen Verlauf der Zigeuner mit
einem Meſſer den Vater am Arm ſchwer ver-
wundete. Es gelang dem Zigeuner mit dem Knaben
im Auto zu Seine Frau wurde jedoch feſt

enommen. Vor der Polizei geſtand die Zigeunerin,
ß e die Kinder vor acht

a r Zigeuner und der zumrte Junge konnten bisher nicht

e 2Doppelt ist der Genuß
mit Wybert, der Rachen ist
vor Entzündung geschder Atem rein

ahren geraubt
ten Male ent
gefaßt werden.



Zur tg te abds. sw h z rze rvrechung.

Aus dem Bezirk
Sonntag, den 3. Jan.,3 vorm. Uhr Vei

4 Genexalverſammlung. 1. Ge
ſchäfts u. Kaſſenbericht. 2 Kommu-
nales. z. tanz e I. 4. Ver

einenpün und vo lig zuerſcheinen. Volksblatt'
wunde unſerer Bewegung ſind
erzlich eingeladen.

u der am Freitag,
ar 1930,abends s Uhr, im Vofg umann

ttfindenden Generalverſammlung
werden hiermit alle Genoſſinnen u.
Genoſſen eingeladen.

Jauuar.
wanen

und
reſches Erſcheinen wird

Werbt neue Leser!

Ortsgr. Ammendorf. Soprgen.

20 Uhr. im Elſtertal Mitgiſederverſammlung. 8 ErſKameraden ſt weinen aller
Stempel (Hetal 1. Enaldiileen)

tabriziert seit 1900
Kuban, Halle a. S., Am Steintor 9

Gut Frä ch 7

Von
N. I. F. h.

ne ben Walhalla (Kein Laden)
Kadfſdeate

Heute,
Donnerstag,

20—2i, Uhr:
Flieg',

roter Adler
von Tirol

Schauſpiel von
Fred. A. Anger

mayer
Freitag

20 22 Uhr:
Die ten Augen

pervon E d Albert

Billige gute

Pianos
Weltmarken
Größte Auswahl
Kleine Anzahle.

Kleine Raten
Mietverrechnung

Katales kosientrei

n
Sohlleder-
Aucsechnitt

empfiehlt billigſt

Albert fahbig
Lederhandlung

Hallorenring 7.

Ein gutes

schwa z poliert

IIIIIIkür 875 R.
bei

Gr. Ulrichstr. 33
C

Elektrisehe

Telephon 293 64

elegant. Frack-,
moking-,

Gehrook- Anz.

Heim Lech
Mittelstraße 19

m

Aeltestes Spezral-Gesch ätft am Platze
Marktplatz 10-11. Telephon Nr. 212 98

inletts, Bettstellen
I

nur bewährte gute Qualitäten

Keil

r

Dir. O. Kleinhanns Tel. s
Begoisterter 4

hertſ H. bei der
Prew are der un

Keiſteroperette

h rMuſit von Strauß.
Die glanzvolle Beſe des

Apollo Theaters Wien.
Der enorme Neujahrs- Erfolg

des Walhallas!
Gewöhnliche Preiſe ab 70 Pfg.

Sonntag nachm. 4 Uhr:
Auf 10001achen Wunſch

und die 7 Zwerge mit dem
Schweritzer Kinderballett.

Viele Hundert Kinder u. Er
wachſene fanden geſtern keinen

Einlaß mehr.
Der Vorverkauf hat begonnen.

Ab 2. Januar
gelangt auch in diesem Jahre wieder

ichen

Der große Lustepielsohblager

Anny Ondra

Abenteuer im Schlafwagen
Berlin- Paris Ein Him voller
Fintälle! Ein Flim voller Tem-
pol! Ein Fllm im Rhythmus

des Jan

als Starkbier
in bekannter Güte zum Ausstoß

frevyherg- Brauerei
Gegründet 1816.

Anfangszeitean:
Werktsgs 4.30 6.30 8.30 Ubr,

Sonntags ab 3 Uhr.

V

Kleine Anzeigen
haben dier Erfolg

ſandelshochschu Aurxe

veranstaltet vom Kaufmännischen Verein E. V.
mit Beteiligung der Industrie- u. Handelsk ammer
Leiter Universitätsprofessor Dr. Dr. G. Aubin

7 Arheſtsgemeinschaften
für die Monate Januar bis März

a Bechführung Betriebswirtschaſtstehre Steuertecht
Beginn in der Woche ab Montag, den 13. Januar
(rergl. Prospekte und Veröffent lichung an den
Anschla t säulen)

Verkaufestellen der Teflnehmerkarten: Geschäfts-
stelle der Industrie- und Handelskammer, Franoke-
strabe 5; des Kaufm. Vereins, Gr. Ulrichstr. 10;

Richard Heinze. Gr. Steinstr. 71
r. Ulrichstr. 40; Kastellan Lippke, Hauptge-

bäude der Universität SProapekte außer in den Verkaufsstellen auch in
den Kartenverkaufsstellen derVolkehoehsehule
Neuanweldungen für die im Oktober begonnenen
Spraehkurse

Engliseh für Fortgeschrittene
Spanisch für Fortgesechrittene

beim Hadsmeister Schöbel, Luisenschule,
Gr. Steinstraße 60 21We
Bekanntmachung.

Die Verſteigerung der Pfänder mit den Pfand
nummern 46906 bis 51454 Pfandſcheine
März 1929 wird vom 7. Januar 1930 ab
von 9 Uhr vormittags an im Leihamt, An der
Marienkirche 4, ſtattfinden.

ter werden Taſchenuhren aller Art,
Krſrige old- und Silbergegenſtände, ferner

etten, Leib und Bettwäſche, Schuhwerk, neue
und getragene Kleidungsſtücke, Fahrräder, Pelz
ſachen und verſchiedene andere Sachen.

Erneuerungen nur bis zum Sonnabend,
den 4. Januar 1930.

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit
vom 10. Februar 1930 bis 9. Februar 1931 ahe

gehoben werden. 8544Halle a. S., den 20. Dezember 1929.

Leihamt der Stadt Halle.
Allgemeine Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes

Laut Reichsgeſetz vom 27. Dez. 1929 über eine be
friſtete Erhöhung des Beitrags in der Arbeitsloſen-
verſicherung beträgt dieſer für die Zeit vom 1. Januar
bis 30. Juni 1930 3 vom Hundert des für die
Krankenverſicherung maßgebenden Grundlohns, mit
hin wöchentlich in der

1. Stufe 0 24 RM. 7. S 122 RM.
2. Stufe 0,36 RM. 8. Stufe 1,48 RM.

9. Stufe 1,72 RM.3. Stufe 0,50 RM.
10. Stufe 1,96 RM.4. Stufe 0,62 RM.

5. Stufe 0,74 RM. 11. Stufe 2,20 RM.
6. Stufe 0,98 RM. 12. Stufe 2,46 RM.

Für den einzelnen Tag beträgt der Beitrag ein
Siebentel des Wochenbeitrages.

Für Verſicherte, für die der wirkliche Arbeits
verdienſt als Grundlohn gilt, iſt der Beitrag nach
3, vom Hundert des verſicherten Lohnes zu berechnen,
wobei c beachten iſt, daß der Beitrag für Lehrlinge
ohne Entgelt und für Verſicherte mit weniger als
7,00 RM. Wochenlohn für die Woche 0,24 RM.
beträgt.

Halle a. S., den 31. Dezember 1929.
Der Vorſtand.

Kauft nur S
bei unſeren

Jnſerenten

R
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